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Teil D

D. Beitrage zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde
Seiten D 16 - D 76

Ost-und WestpreuRen(SeitenD1- D2)

01) Lichtenrade wurde im Jahre 1906 Heimat der geheimen Schiffsbauer

Der bleine Krewzer Gefion aws der Scohichaw-Schiffswerft in Danziy

Historie

Lichtenrade wurde im Jahre 1906

Heimat der gehe

Nach Ferdinand Gottiod
Schichau wurde der Schi-
chauweg in Lichtenrada/Mari-
enfelde benannt, des sich
zwischen Bahnbricke Schi-
chauweg und der Motzener
Straf3e befindet. Ferdinand
Gottlob Schichau war ein
Schiffbauingenieur und Un-
tarnehmer.

Straflen, die nach berithmeen Per

sonen benannt wurden, solleen ci-
nen Berug zum Umfeld der Na-
mensgebung aufweisen. Nun frage
man sich allendings, was ein Schiff
bauingenicur mis Lichtenrade ader
Marienfelde zu tun hat. Auffillig
isz, dass viele StraBennamen in der
Nachbarschaft des Schichauwegs
nach [ngeniuren benannt wurden,
die sich mir dem Thema Schiff-
fahre beschiftigren

1906 licB das Reichsmarineamt vor
den Toren Berding, auf dem Grund-
stibck des Kiepervschen Ritrergures
in der Victoriastralle  {beute
Blohmserafle), tm heutigen Lich-
cenrade (damals noch tu Marien-
felde geharend), cine gehedme Ver

suchsanssalt file Modellschleppver

suche bauen. Keiner vermutete
hier eine derartige Anlage und so-
mit konnte man UNEESLOLT encspre-
chende Versuche und Experimente
durchfuhren. In Anlehnung an die-
#¢ Versuchsanszaly erhicleen die
Strafen Namen von Schiffsbauin-
Renicuren

Schichwu, der 1814 in Elbing West

preubien geboren warde, studierte
nach einer Schlosserlchre Inge-
nicurwissenschaften an der Berls-
ner Gewerbeakadembe, Nach abge

schlossenem Seudium uncernazhm

Schichan-Denkmal in Elbling 34

er wa Seodienreisen vach England.
um sich Maschinenbaubetriche an-
wischen und seine  englischen

- a0

Sprachkennmisse 20 verbessern.
Zarack nach Elbing grandete e
1837 sine crste Firma  dic,
Schichau-Werke, Auf dem vicerls-
chen Grundstilck begann der 23-
Jihrige mit achr Mitarbeirem in e
ner kleinen Werkstatt Dampfma-
schinen zn fertigen. 1841 koastru-
ierte ex den ersten Damptbagger
Deusschlands. Nach seiner Heirat
1844 mis der Opernsangerin Julia-
ne Harting, mic der er fiinf Kinder
bekam, grindete Schichau Anfang
der 18%0¢r Jahte auf cigenem Fir
mengelinde eine Werft fiir Eisen-
schi

Dort baute er den ersten cisernen
Scedampler Preufens, dic JBorus-
" mit Schraubenpropelleran-
erieh, die 1855 vom Stapel lief.

Mit seinen nunmehr iiber 100 Mit-
arbeitern begann Feedinand Schi-
chan parallel dazw mic dem Bau
von Lokomociven. 1891 wurde dic
5041 und 1899 dic 1000, Lokomo-
tive aus dem Schichan- Werk ausge-
licferr, Die 1919 gebaure Dampf.
lok P8 ist heute im Technikmu-
seum In Berlin 2u bestaunen. Schi-



chau blich trotz erlangren Reich-
tums stets ein cinfacher Mensch,
der dariiber hinaus auch an seine
Mitarbeiter dachre, fiir sic Arbei-
rerwohnungen bauen licB und ¢ine
Krankenkasse und Pensionskasse
einrichcete. Zudem spendete erin
Elbing viel Geld fiir Schulen und
Sozialeinrichtungen.

Da sein aleester Sohn kein Interesse
an der Fiema zeigte, stellte Fecdi-
nand Schichaw, miclerweile 60
Jahre ale, 1873 den 25-jahrigen In-
genieur Carl Heinrich Ziese als
Werksleiter ein, der als Nachfolger
geeignee schien und 1875 dic
jiingste Tochter von Ferdinand
Schichau heiratet.

Die erste Verbund-Schiffsmaschi-
ne aus zwei stchenden Zweizylin-
der-Dampfmaschinen entwickelte
Schichau 1878. Es folgten cine
Dreifach- und nach 1883 cine erste
Vierfachexpansionsmaschine, die
einen héheren Wirkungsgrad er-
ziclte und Brennstoff sparte.

1884 begann man in der Werft in
Elbing mit dem Bau von Torpedo-
booten filr die deutsche Kriegsma-
rine, Drei Jahre spiter wurde nach
Entwiicfen von Card Heinrich Zie-
se erstmals von einem deutschen
Schifffahrtsunternchmen e¢in Tor-
pedoboor fiir Russland gebaut, Die
Werft in Elbing wurde weltweit
fithrender Torpedobootsbauer.

Als die Werft durch die zahllosen
Auferiige zu klein wurde, lie8 Schi-
chau 1889/91 in Danzig eine
Grofwerft fiir Fracht-, Passagier-
und Kricgsschiffe baven. Das ersee
Schiff, das in Danzig vom Stapel
licf, war die ,Gefion™ fiir die Kai-
serliche Marine. In der Schichau-
Werft wurden von  1892-1907
Schiffe fiir die beiden groBren Ree-
dereien der Welt, den Norddeut-
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Quelle Garrenlanbe 1914, 5. 85

schen Lloyd in Bremen und HA-
PAG in Hamburg gefertige.
Ferdinand Gortzlob Schichau ver-
starb Im Januar 1896 im Alter von
82 Jahren und Card Heinrich Ziese
war mit seiner Frau Elisabech nach
Auszahlung der Erben 1901 Al-
leininhaber der Firma. Unter der
Leitung von Helnrich Ziese wur-
den u.a. die Schnelldampfer . Kai-
ser Friedrich® 1898 und 1899 der
Reichspostdampfer .GroBer Kur-
furse” gebaut. 1898 entstand in der
Weekt fiar die kaiserlich-russische
Marine die ,Nowik™ mit 26 Kno-
ren  Geschwindigkeit, damals
schnellster Kreuzer der Wele.
Im Ersten Weltkrieg wurde die
Schichau-Werft Rilstungsbetrich
und produzierte neben Torpedo-
booten und Schlachtschiffen auch
Geschiitze und Granaten, Nach
dem Tot von Carl Heinrich Ziese
im Jahre 1917 konnee kein Nach-
folger an den Erfolgen ankniipfen,
Weder der Schwicgersohn Carl
Carlson, der uberraschend im Al-
ter von 34 Jahren 1924 verstarb,
noch die Enkelin, die mir der Fir-
menfithrung vollkommen iiberfor-
derr war und mit 50 Jaheen einem
Schlaganfall crlag.
Die Reichsregierung wollte den be-
devtenden ostprenfischen Betrieb
nichr untergehen lassen und wan-
delre nach miihevollen Verhand-
lungen diesen in eine Akoengescll-
schaf mic Reichsbeceiligung um.
Als Seaatsbetrieh waren die Schi-
chau-Werke im Zweiten Weltkricg
wieder Risszungsbeerieb, Nach dem
Zweiten Welckrieg wurde das Werk
in Elbling volkscigener Betrieh der
Volksrepublik Polen und die che-
malige Schichau-Weft in Danzig
ging 1950 in der Lenin-Werft auf.
Marina Heimann

Aus: Lichtenrader Tempelhofer Magazin, Nr. 11 / 2022, Seiten 26-27
https://lwww.ihrmagazin.berlin/im/2022/LM%2012%20Dez%202022.pdf


https://www.ihrmagazin.berlin/lm/2022/LM%2012%20Dez%202022.pdf
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Schlesien (SeitenD3-D7)

02) Liegnitzer Bomben: Bombenstimmung in Horka und Liegnitz

Alles-L ausitz.de

KURIER KURIER

Liegnitzer Bomben: Bombenstimmung in Horka und Liegnitz

ke, 2

Armin Hubner ist stolz, dass seine Backerei heute wieder Liegnitzer Bomben (auf dem
Tresen) fihrt und damit eine alte Tradition wieder aufleben lassen hat. Foto: Till Scholtz-
Knobloch

Viele schlesische Traditionen erlebten 1945 einen Bruch., Dass heute im
niederschlesischen Liegnitz in Polen wieder Liegnitzer Bomben zu alter Ehre kommen,
daran haben auch Lothar und Armin Hibner aus dem niederschiesischen Horka in
Sachsen ihren Anteil.
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Etwa auf Hohe von St. Peter und Paul in Liegnitz betrieb Eduard Muller in der zentralen
Frauenstralle die Backerei, in der die Liegnitzer Bomben erfunden wurden. Foto: Till
Scholtz-Knobloch

HorkalLiegnitz. 100 Kilometer ostlich von Gorlitz, sitzen in Liegnitz (Legnica), das mit
seinen 98.000 Einwohnern bestandig an der Grenze zur Grofistadt kratzt, die nationalen
und ethnischen Minderheiten der Stadt bei der Weihnachtstafel beisammen. Einmal im
Jahr ahnelt der Saal der altehrwirdigen Ritterakademie zu Liegnitz einem internationalen
Weihnachtsmarkt. An einer funf Meter langen Tafel sitzen festlich herausgeputzt neben
Polen Ukrainer, Russen, Lemken, Armenier, Roma, Griechen, Franzosen sowie Deutsche
und feiern Weihnachten. Auch Juden feiern an diesem Tag die christliche Weihnacht mit.
Sie alle sprechen Polnisch und leben in der Stadt, die einst fur die Gorlitzer, Nieskyer,
Reichenbacher oder Rothenburger der Sitz ihres Regierungsbezirkes war.

Damian Stefaniak, der mehrere Jahre in Gorlitz gelebt und gearbeitet hat, ist von Kind an
dabei. Er gehort der deutschen Minderheit an. Sein GroRvater, der 2016 verstorbene
Grunder und Vorsitzende der Liegnitzer Sozial-Kulturellen Gesellschaft der Deutschen,
Jurgen Gretschel, hatte vor 22 Jahren die |dee dazu. Zusammen mit dem Verein ,Kobiety
Europy” (Frauen fur Europa) stellte er 2000 die erste ,Weihnacht der Volker" auf die Beine.
Deutsche waren damals Gastgeber. .Mein Grofvater hat gekocht und gebacken, wir
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haben gezeigt, wie deutsche Protestanten in Liegnitz feiern, was sie essen, was gesungen
wird. Dieses Jahr sind unsere Franzosen Gastgeber und prasentieren ihre
Weihnachtsbrauche®, so Stefaniak, der nach dem Tod seines GrolRvaters das Zepter der
Organisation der Deutschen in Liegnitz Ubernommen hatte und zum 30.
Grindungsjubildum erst jingst den Vorsitz aus der Hand gab. Franzosen in Liegnitz?
Dabei handelt es sich vor allem um Familien, die einst aus Polen in den Bergbau im
franzosischen Lothringen ausgewandert waren und nach 1945 mit ihren nun oft
franzosischen Familien zur Neubesiedlung nach Schlesien in den Scholl ihrer Nation
wieder eingeladen wurden.

Auch wenn Stefaniaks Terminkalender als Hotelier aus allen Nahten platzt, bei der
Weihnacht der Volker am Vierten Adventssonntag dabei zu sein ist fir ihn ein Muss. Die
Atmosphare sei einzigartig und ,man kann so richtig schlemmen®, sagt er. ,Am Ende
singen wir ,Stille Nacht' — jeder in der eigenen Sprache", merkt er an. Es ist ein wichtiger
Abend im Veranstaltungskalender der Stadt, an dem auch der Burgermeister teilnimmt.
.Das zeigt, dass unsere Stadt offen ist und jeder kann in Liegnitz einen Platz fur sich
finden”, so Stefaniak.

Gansebraten an schlesischen KiéRen und Rotkohl — damit kitzeln deutsche Liegnitzer die
Gaumen bei der Weihnacht der Volker. Und eines darf natlrlich nicht fehlen — die
Liegnitzer Bombe. ,Es ist schade, dass ich die Bomben in Gorlitz einkaufen muss, well
man sie in Liegnitz, aulRer in unserem Hotel, nirgendwo bekommt®, argert sich Stefaniak.
Flr den Eigenbedarf backt der dreifache Vater dieses Klchlein selbst, das Rezept hat er
von Grolivater Gretschel Uberliefert bekommen auch die Geschichte dazu. ,Sie ist zwar
eine Kalorienbombe, aber ihren Namen hat sie durch ihr Aussehen bekommen. Sie ahnelt
tatsachlich einer kleinen Bombe®, sagt er.

Riibezahl hatte seine Finger im Spiel

Erfunden haben soll sie ein Liegnitzer Backergeselle. Er bekam die Aufgabe, etwas
AuBergewohnliches zu erfinden, ein Produkt, fir das Liegnitz beriihmt werden sollte.
AuRerdem stand fir den Gesellen die Hand der schonen Backermeistertochter auf dem
Spiel. Ubermiidet vom vielen Grilbeln musste er plotzlich an seine GroRmutter in
Schreiberhau (polnisch: Szklarska Poreba) denken. Sie erzahlte ihm oft von Riibezahl und
wie dieser Menschen in Not geholfen habe. Der Berggeist des Riesengebirges erschien
dem Gesellen im Traum und verriet ihm ein Geheimrezept ... Tatsdchlich wurde die
Liegnitzer Bombe vom Backermeister Eduard Muller 1853 erfunden. In seinem Geschaft in
der Frauenstralle 64 (heute ulica Najswietszej Marii Panny) verkaufte er sein neues
Weihnachtsgeback. Der tiichtige Kaufmann Franz Mayenburg begann 1884 mit der
industriellen Herstellung der Liegnitzer Bomben. Sein Unternehmen produzierte bis zu
10.000 Bomben taglich und diese gingen bald im ganzen Reich weg wie warme Semmel.
Aber auch andere Backer wie Karl Miller, Bruno Weisbrich oder Alfred Turpitz stellten
dieses Weihnachtsgeback her. Wer vor dem Krieg Liegnitz besuchte, kam nicht umher, die
stilvoll verpackten Leckerein als Souvenir mitzunehmen.

Nach Kriegsende wurden sie in Liegnitz nur noch in privaten Haushalten gebacken. Da die
Russen 1945 hier ihr militéarisches Hauptquartier einrichteten, blieben viele StraRenziige
der Innenstadt ohne polnische Neusiedler. Die Russen bauten teils auf in der Stadt
verbliebene deutsche Ortskrafte und schitzten diese dadurch, dass ein Haus russisch,
das nachste deutsch, dann wieder eines russisch etc. bewohnt war. Liegnitz blieb lange
Jahre fir die Deutschen in Polen so eine kuriose Ausnahmesituation fur ihre neue
Diaspora in der eigenen Heimat.

Auch im Hause Gretschel ging das Leben in dieser ungewohnlichen Nachbarschaft so
weiter. ,GroRvater hatte ein echtes Handchen in der Kiiche. Als Kind durfte ich zusehen
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und heute backe ich sie fiir meine Frau und unsere drei Kinder”, berichtet Damian
Stefaniak stolz und ist sich sicher, dass die Tradition mit ihm nicht ausstirbt. Und wer weif3,
vielleicht findet sich irgendwann wieder ein Liegnitzer Backergeselle, der um die Hand
seiner Angebeteten mit Liegnitzer Bomben werben muss. Derzeit wachst im Hause
Stefaniak ja Tochterchen Zoe heran ...

Traditionssuche in Horka

Dass die schlesische Tradition der Liegnitzer Bomben (berhaupt in den Backstuben
Uberiebte, dafiir hat die Backerei Hibner aus Horka gesorgt, wahrend man in Liegnitz aus
Horka (iber Gorlitz die Bomben heute importieren muss.

Uropa Alois Hibner hatte 1924 in Gorlitz die erste Backerei eroffnet, wahrend diese am
15. Mai 1928 dann in Horka ihren neuen Sitz nahm. Armin Hlbner ist damit in vierter
Generation Backer und sich mit seinem weiterhin in der Backstube mit anfassenden Vater
Lothar einig. ,Ohne Schlesische MohnklieRla und ohne Mohn- sowie Christstollen gibt es
bei uns hier in Schlesien keine Schlesische Weihnacht!", wobei Armin Hibner zu berichten
weild: ,Vom Christstollen wurde in Schlesien einer immer in Leinentiichern aufgehoben,
der Ostern wieder herausgeholt wurde." Den alten Brauchen verpflichtet, entstehen in
Horka aber nicht nur diese Leckereien oder Neisser Konfekt, dass (ibrigens aus der Stadt
Neisse (Nysa) an der Glatzer Neile stammt und nicht von der Lausitzer Neie! Und
natirlich Uberlebte auch der Wunsch nach Liegnitzer Bomben die vier Jahrzehnte der
DDR, in der eine Bezugnahme auf Liegnitz ausgeschlossen schien. ,Bei uns im Dorf
wohnt ein Schuhmachermeister, der aus Sagan (Zagan) stammt und in Erinnerung um
diese Leckerei bat. Mein Vater hat insgesamt 35 Rezepte auffinden kdnnen und an diesen
so lange gefeilt, bis der Schumacher sagte: 'Ja, das ist es.” Auch andere Backer aus der
Niederschlesischen Oberlausitz bieten so heute wieder die Bomben an, die bei vielen im
familiaren Gedachtnis Uberdauert hatten, wenn auch nicht mehr jeder den eigentlichen
Namen der siiBen Bombe auf Pfefferkuchenteigbasis mit Kuvertiire kannte. Heute gehen
Bestellungen von Liegnitzer Bomben aus ganz Deutschland nicht in Liegnitz, sondern in
Horka ein. ,Oft heilt es bei der Bestellung zum Beispiel, dass man sich damit an das
Weihnachtspackchen erinnert, dass die schlesische Oma friher geschickt hat', berichtet
Armin Hubner. Zu den Traditionsbestellungen kommen aber auch immer mehr
Neukunden, deren kulinarische Bombenstimmung einfach aus Begeisterung fur die
wahnsinnig gute Leckerei herriihrt.

Klaudia Kandzia, Till Scholtz-Knobloch / 25.12.2021

Schlagworte zum Artikel

« 8 & s e
4

Was sagen Sie zu dem Thema?

Schreiben Sie uns lhre Meinung

Kommentare zum Artikel "Liegnitzer Bomben: Bombenstimmung in Horka und
Liegnitz"
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Die in Kommentaren geaulierten Meinungen stimmen nicht unbedingt mit der Haltung der
Redaktion Uberein.

1. Nolli schrieb am 10.12.2022 10:45:58 Uhr

Lieber Peter, zwischen Schlesien und Galizien gibt es viele Gemeinsamkeiten.
Vermutlich auch, weil Galiziendeutsche teils aus Schlesien zuwanderten. Allerdings
ist das Fasten in der Weihnachtszeit nicht etwas aus der Vergangenheit und auch
nicht nur katholisch. Natlrlich fasten auch heute viele Christen weiter in der
Adventszeit. Die Vorstellung von der Adventszeit als Fastenzeit hat uns nur die
heutige Konsumzeit genommen, wo die Vermarktung immer eher mit den
Verlockungen einsetzt. In einer Adventszeit ohne Glauben kommt dann eben die
grof3e Vollerei raus, welche der Adventszeit eigentlich vollig zuwider lauft.

2. Peter schrieb am 09.12.2022 09:24:49 Uhr

Zitat: ,Vom Christstollen wurde in Schlesien einer immer in Leinentichern
aufgehoben, der Ostern wieder herausgeholt wurde.”

Das war nicht nur in Schlesien so: Meine Oma ist Deutsche aus Galizien (heutige
West-Ukraine) und erzahit, dass in ihrer Familie friher immer ein Christstollen bis
Ostern aufgehoben wurde, man hat diesen Stollen dann zu Ostern gegessen.

Stollen war frither ein typisches Essen in der Advents-Fastenzeit. Meine Oma war
katholisch und die Katholiken haben damals im Advent gefastet: Direkt nach St.
Martin (11. November) ging die Fastenzeit bis einschlieBlich Heiligabend, erst am 1.
Weihnachtsfeiertag durfte wieder geschlemmt werden.

Der Stollen war ein Fastenbrot, ganz alte Rezepte enthalten nur Mehl, Wasser,
Pflanzenol und Hefe.

Das traditionelle Stollenrezept meiner Oma enthalt Dinkel-Vollkornmehl (weiles
Weizenmehl hatte man nicht immer und es war teuer), dieser Stollen schmeckt
dann wirklich ahnlich wie Brot (obwohl! z. B. auch Zucker, Rosinen, Orangeat und
Zitronat drin sind), ist aber sehr sattigend.

Friher auf dem Dorf hatten sie auch nicht immer Raosinen, Orangeat und Zitronat,
da wurden dann laut meiner Oma fir den Stollen z. B. Elsbeeren statt Rosinen
verwendet und Apfel- oder Birnen-Stuckchen, getrocknete Kirschen oder Pflaumen-
Stuckchen oder sogar Karottenstiickchen statt Orangeat und Zitronat.

3. Schulitz schrieb am 07.12.2022 16:08:01 Uhr

Ich bin geruhrt Uber die Historie der Liegnitzer Bombe. Habe mir heute eine in der
Berliner Schlossstral3e bei REICHARDT gekauft

https://www.alles-lausitz.de/liegnitzer-oomben-bombenstimmung-in-horka-und-
liegnitz.htm! (zuletzt aufgerufen am 05.01.2023, 10:00 Uhr)


https://www.alles-lausitz.de/liegnitzer-bomben-bombenstimmung-in-horka-und-liegnitz.html
https://www.alles-lausitz.de/liegnitzer-bomben-bombenstimmung-in-horka-und-liegnitz.html
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B6hmenund Mdhren (SeitenD 8—-D 29)

03) Zur Herkunft der Redewendung ,vergeht in B6hmen ein Viertel*

Rubrik ,Fundstiicke®

Besonders in Wien konnte man friher ofter horen, ,bevor... (irgendwas passiert, jemand
etwas — meist Unangenehmes - angeht), vergeht in Béhmen ein Viertel®.

Einer Wikipedia-Diskussion zufolge gibt es diese Erklarung: im Dreif3igjahrigen Krieg verlor
Bohmen ein Viertel des Ackerlandes, das dadurch wieder Wald und Wistung wurde.
Heutige Schatzungen gehen auch von etwa 25-30 Jahren aus, in der ,unsere Kultur" wieder
von ,der Natur" ibernommen wirde. Also - naturweise - eine kurze Zeit, aber fir jemanden,
der auf etwas wartet (Wo bleibt meine Postsendung??) eine geflihlte Ewigkeit...
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 03, 2023

Wien, am 04. Januar 2023

04) Indigene kdmpfen um ihre Rechte

,Ohne uns deutsche Ureinwohner fehlt der bohmischen und méahrischen Landschaft die
Seele”, kommentiert Heide Roscher diesen Bericht aus der FAZ.

https:/lwww.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/indigene-auf-der-un-
biodiversitaetskonferenz-in-montreal-18540651/domingo-peas-vom-18541124.html

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.156, 2022

Wien, am 22. Dezember 2022

05) Neuer ,Grenzganger*

Der ,Grenzganger Nr. 113“ mit einem Fullhorn an Informationen aus dem bdhmischen
Erzgebirge ist neu erschienen und hier abrufbar — das Titelbild zeigt eine von Patrick Ernst
geschnitzte Weihnachtskrippe!

https://drive.google.com/file/d/1BpCn7P5nx169XLOpxPWBjZ4rwc_YO5F3/view
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.156, 2022

Wien, am 22. Dezember 2022


https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/indigene-auf-der-un-biodiversitaetskonferenz-in-montreal-18540651/domingo-peas-vom-18541124.html
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/indigene-auf-der-un-biodiversitaetskonferenz-in-montreal-18540651/domingo-peas-vom-18541124.html
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/indigene-auf-der-un-biodiversitaetskonferenz-in-montreal-18540651/domingo-peas-vom-18541124.html
https://drive.google.com/file/d/1BpCn7P5nxI69XLOpxPWBjZ4rwc_Y05F3/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1BpCn7P5nxI69XLOpxPWBjZ4rwc_Y05F3/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1BpCn7P5nxI69XLOpxPWBjZ4rwc_Y05F3/view
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06) Jifi Padevét: Neue Dokumentationen tber vertibte Nachkriegsverbrechen

Mit ,Blutiger Sommer 1945 hat es begonnen — der Prager Historiker Jifi Padevét
dokumentiert darin die Nachkriegsgewalt in den bdhmischen Landern, akribisch und
sachlich, ohne zu bewerten, das bleibt dem schockierten Leser Giberlassen. Inzwischen sind
Bande wie ,Was geschah in Saaz und Postelberg im Juni 1945?“ und ,Was geschah in
Aussig am 31. Juli 19457 hinzugekommen. Der Verlag Tschirner & Kosova zu Leipzig hat
damit, auch oder gerade flr unsere Volksgruppe, unschatzbare Erinnerungsarbeit geleistet.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.154, 2022

Wien, am 20. Dezember 2022

https://www.tschirner-kosova.de/

Blutiger Sommer 1945
Nachkriegsgewalt in den bohmischen Landern

Jifi Padevét (Autor), Jana Heumos (Ubersetzerin)

736 Seiten

ISBN 978-3-00-065967-6

49,80 Euro zzgl. Versandkosten, Leipzig, 4. unveranderte Auflage, Juli 2022


https://www.tschirner-kosova.de/
https://www.tschirner-kosova.de/
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Was geschah in Saaz und
Postelberg im Juni 19457

Dokumente und Zeitzeugenberichte

Andreas Kalckhoff

530 Seiten

ISBN 978-3-00-070731-5

49,80 Euro zzgl. Versand, Leipzig, 1. Auflage, Juni 2022
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Was geschah in Aussig am 31. Juli 19457

Dokumentation eines Nachkriegsverbrechens
Dr. Jan Havel, Dr. Vladimir Kaiser, Dr. Otfried Pustejovsky

248 Seiten
ISBN 978-3-00-072367-4,
39,80 Euro zzgl. Versand, Leipzig, 1. Auflage, September 2022



Seite D 12 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 831 vom 05.01.2023

07) Méarchen der deutschen Minderheit zum Anhdren

Anfang des Jahres gab die Landesversammlung unter dem Titel ,Iln der Welt von
Riibezahl und den Wassermannern“ ein deutsch-tschechisches Marchenbuch heraus.
Nun ist dieses auch als Hérbuch erschienen. Manuel Rommel vom ,Landesecho“ hat mit
der Autorin Lucie RoGmer gesprochen, hier kdnnen Sie das Interview nachlesen.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.153, 2022
Wien, am 19. Dezember 2022

https://landesecho.cz/index.php/im-gespraech/2406-maerchen-der-
deutschen-minderheit-jetzt-auch-zum-anhoeren

www.landesecho.cz

LandesECH@

Zeitschrift der Deutschen in der Tschechischen Republik

Im Gespréach
Marchen der deutschen Minderheit jetzt auch zum Anhdren

Manuel Rommel
15. Dezember 2022

Pohadky a baje Némei z Cech, Moravy a Slezska

Pobadhy ¥ dje Némed 2 Cech, Moravy 2 Slexeka
Marchen und Sagen der Deutschen aus Bohmen, M

Marches und Sagen der Dewtschen aws Babmen, Mahren uad Schievien



https://landesecho.cz/index.php/im-gespraech/2406-maerchen-der-deutschen-minderheit-jetzt-auch-zum-anhoeren
https://landesecho.cz/index.php/im-gespraech/2406-maerchen-der-deutschen-minderheit-jetzt-auch-zum-anhoeren
https://landesecho.cz/index.php/im-gespraech/2406-maerchen-der-deutschen-minderheit-jetzt-auch-zum-anhoeren
https://landesecho.cz/index.php
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Zu Beginn des Jahres gab die Landesversammlung unter dem Titel ,,In der Welt von
Riibezahl und den Wassermannern“ ein deutsch-tschechisches Marchenbuch
heraus. Nun ist dieses auch als Horbuch erschienen. Wir haben mit der Autorin Lucie
Ro&mer gesprochen.

LE Was war die groRte Herausforderung bei der Ubertragung der Texte zum
Audiobuch? Ist der Text von Buch und Horbuch identisch?

Die grof3te Herausforderung war das Buch zusammenzuschreiben — die Geschichten zu
sammeln, zu Ubersetzen, zu editieren, die interaktiven Fragen auszudenken und
lllustrationen zu erstellen. Da wir das Ganze schon bei der Herstellung des Hérbuchs zur
Verfiigung hatten, mussten wir nur noch die besten Geschichten auswahlen und die
richtigen Sprecher finden. Auf dem Hdérbuch gibt es insgesamt zehn Marchen und Sagen
auf Tschechisch, die gleichen zehn auf Hochdeutsch und als Bonus eins im
Riesengebirgsdialekt, eins im Erzgebirgsdialekt und eins im Altvatergebirgsdialekt. Die drei
Sprecher Inge Eflerova, Sandra Kreislova und Martin Herbert Dzingel haben auch die
Ubersetzung in ihren jeweiligen Dialekt ilbernommen. Und natiirlich musste die CD auch
grafisch gestaltet werden. Dafiir war wie beim Buch wieder der lllustrator Jakub Solin
zustandig.

LE Wie verliefen die Aufnahmen?

Wir haben an dem Hoérbuch die ersten zehn Monate des Jahres 2022 gearbeitet. Die
tatsachlichen Aufnahmen wurden im professionellen Tonstudio von Martin HoraCek am
Statek Chlistovice in Mittelobhmen gemacht, was ca. drei Tage gedauert hat. Martin
Horacek ist ein professioneller Musikproduzent, Tonspezialist, und Musikkomponist, der
auch mit Stars wie Hana Zagorova, Monika NacCeva oder Kasparek v Rohliku
zusammengearbeitet hat. Sein Studio ist mit einem Permakulturgarten verbunden, mit
Waldern und Weiden ringsum. Es war ein grof3es Erlebnis, dort aufnehmen zu kdénnen.

LE Gibt es Unterschiede zwischen der deutschen und tschechischen Version?

Ja. Fur die tschechische Version haben wir den professionellen Schauspieler Daniel
Bambas um Zusammenarbeit gebeten. Fir die deutsche Version hatten wir auch einen
professionellen deutschen Schauspieler nehmen kénnen, aber uns war es wichtiger, dass
die Marchen von jemandem aus der deutschen Minderheit gelesen werden, damit sie
authentisch klingen — es sind immerhin die Marchen und Sagen der tschechischen
Deutschen, oder? Und ich freue mich sehr, dass Sandra Kreisslova zugesagt hat. Sie hat
mit uns einen ganzen Tag aufgenommen, es war sehr anstrengend — und sie hat es ganz
toll gemacht.
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Freie Journalistin und Autorin des Marchenbuchs Lucie Romer.- Foto: Manuel Rommel

LE War es schwierig, Sprecher zu finden, vor allem in den Dialekten?

Uns war eins klar: Die deutsche Version sollte jemand lesen, der/das Deutsch bzw. den
Dialekt zuhause gelernt hat, damit es so authentisch wie mdglich klingt. Und wir freuen uns
sehr, dass alle drei Sprecher darauf Lust hatten und auch die relativ lange Reise nach
Chlistovice auf sich genommen haben.

LE Wie kann man das Horbuch erhalten?

CDs werden hauptséachlich in Schulen und Bildungseinrichtungen wie z. B. dem Goethe-
Institut verteilt. Dazu wird es das Horbuch bald auch online, auf der Webseite des
Landesversammlung zum Download geben. Wer ein besonders grof3es Interesse am
Hoérbuch als CD hat, meldet sich bitte bei der Landesversammlung (Kontaktinformationen in
der Umschlagseite).

LE Was konnen Sie uns noch Uber die Musik auf der CD verraten?

Die Musik hat die professionelle Akkordeon-Spielerin Marie Cejnova aufgenommen. Als
Leitmotiv taucht das Lied ,,Arzgebirg, wie bist du schie“ von Anton Gunther auf. In dem Lied
geht es zwar nicht gerade um Prinzessinnen und Wassermanner, aber da die Sprecherin
Sandra Kreisslova aus dem Erzgebirge stammt, und Anton Gunther einer der bekanntesten
Musiker aus der Minderheit ist, passt es gut zusammen. Fir jedes Marchen hat Marie
Cejnova einen originellen Jingle komponiert.

Das Gesprach fuhrte Manuel Rommel
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Feierliche Buchtaufe

Zum Jahresabschluss veranstaltete die Landesversammlung der deutschen Vereine
gemeinsam mit dem Prager Verband am 14. Dezember einen Diskussionsabend zum
Thema ,Flucht, Vertreibung und die Bedeutung von Identitat* im Goethe-Institut. Durch den
Abend fihrte die freie Journalistin und Autorin des Marchenbuchs Lucie Romer.

Der Vertreter der Ukrainischen Minderheit im Regierungsrat Bohdan RajCinec, Zuzana
Svobodova, Direktorin des tschechisch-deutschen Thomas-Mann-Gymnasiums in Prag,
Autorin des Marchenbuchs Lucie Romer und Martin Herbert Dzingel, Prasident der
Landesversammlung der deutschen Vereine in der Tschechischen Republik auf dem
Podium.- Foto: Manuel Rommel

Der Vorsitzende der Ukrainischen Initiative in der Tschechischen Republik und Vertreter der
ukrainischen Minderheit im Regierungsrat der nationalen Minderheiten, Bohdan Rajcinec,
Martin Herbert Dzingel, Prasident der Landesversammlung der deutschen Vereine in der
Tschechischen Republik, sowie Zuzana Svobodova, Direktorin des Thomas-Mann-
Gymnasiums in Prag, sprachen uber aktuellen Herausforderungen fir die Minderheiten. So
ist die ukrainische Minderheit die grof3te Minderheit in der Tschechischen Republik und
erlebte durch den Ukrainekrieg starken Zuwachs, was auch deren Aufgaben und Ziele
verandert.

Highlight des Diskussionsabends war allerdings die feierliche Taufe des Horbuchs ,In der
Welt von Rubezahl und den Wassermannern® von Lucie Romer. Diese wurde musikalisch
begleitet von Marie Cejnova und Michal Karban am Akkordeon.
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Bohdan Raj€inec, Zuzana Svobodova und Thomas Freundorfer vom Goethe-Institut taufen
das neu erschienene Horbuch.- Foto: Manuel Rommel

Lucie Rémer,'y Bohdan Raj¢inec, Zuzana Svobodova und Thomas Freundorfer stol3en auf
das neu erschienene Horbuch an.- Foto: Manuel Rommel
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Unsere Forderer
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fur Auslandsbeziehungen (ifa) mit Mitteln des Auswartigen Amtes.
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08) Prager Schiller auf den Spuren der deutschen Minderheit

Zusammen mit der Landesversammlung der deutschen Vereine in der Tschechischen
Republik begaben sich Deutsch lernende Schuler in der tschechischen Hauptstadt auf die
Suche nach deutschen Spuren. Das ,Landesecho® berichtet hier, was dabei
herausgekommen ist.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 01, 2023
Wien, am 02. Januar 2023

https://landesecho.cz/index.php/forum/2411-prager-schueler-auf-den-spuren-der-
deutschen-minderheit

www.landesecho.cz &

LandesECHO)

Zeitschrift der Deutschen in der Tschechischen Republik

Forum

Prager Schiler auf den Spuren der deutschen Minderheit

Elena Hormann
Forum der Deutschen
28. Dezember 2022
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Zusammen mit der Landesversammlung der deutschen Vereine in der Tschechischen
Republik begaben sich Schilerinnen und Schulern auf die Suche nach deutschen
Spuren in der Nahe ihrer Schule auf Letna.

llyas Zivana, ifa-Kulturmanager der Landesversammlung, gestaltet und betreut das Projekt
an der ,Fakultni zakladni Skola Umelécka® in Zusammenarbeit mit der Deutschlehrerin
Lenka Svobodova, die ihren Unterricht fur die Realisierung anbietet. Denn das Projekt wird
— S0 gut es geht — vollstdndig in deutscher Sprache durchgefthrt. Und das, obwohl die
beiden teilnehmenden Klassen der ,novena“ (Klassenstufe 9) erst seit ein bis zwei Jahren
Deutsch als Fremdsprache lernen.

Mit der Samsa-App durch Letna

Im ersten Teil des Projekts an zwei Terminen im Dezember stellte sich Zivana beiden
teilnehmenden Klassen vor und prasentierte die Arbeit der Landesversammlung und gab
einen Uberblick tber die in Tschechien lebenden nationalen Minderheiten. Ebenfalls
erhielten die Schilerinnen und Schiler Gelegenheit, um sich mit der Samsa-App als
wichtigen Bestandteil des Projekts vertraut zu machen. Diese entstand 2019 aus der
Zusammenarbeit der Landesversammlung und dem Institut fir germanische Studien der
Karls-Universitat und umfasst eine Karte mit etwa 40 bedeutsamen Orten in Prag, welche
mit der deutschen Geschichte oder Kultur verbunden sind.
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Erster Halt mit kurzem Lernspiel.- Foto: Elena Hormann

Anschlie3end ging es nach drauf3en, wo die Schuilerinnen und Schiler mit der Samsa-App
mehrere Orte um die Schule herum kennenlernten. Der Rundgang umfasste insgesamt
sechs Stationen aus der App. Von dem ehemaligen Sitz des Deutschen Kulturverbandes
(Ecke Simackova / Schnirchova) fiihrte Zivana die Schiller zum ehemaligen Deutschen
Studierendenwohnheim (Strojnicka), dem Wohnblock ,Maly Berlin" (U Smaltovny), dem
Rilke-Denkmal (Rezaéovo namésti) und zum Strossmayerplatz (Strossmajerovo namésti).
Bei jedem Halt erhielten die Schilerinnen und Schilern wesentliche Informationen zu den
einzelnen Geb&uden. Zwischendurch lockerte Zivana den Spaziergang mit kurzen Deutsch-
Ubungen auf. Der Rundgang mit der Samsa-App endete bei der Synagoge Bubna.

Anschlie3end ging es wieder zurtick zur Schule, wo die Schiilerinnen und Schuler ein kurzes
Quiz Uber das Gelernte erwartete. Als Dank fur die Teilnahme erhielten schliel3lich alle
das deutsch-tschechische Marchenbuch ,iIn der Welt von Ribezahl und den
Wassermannern® samt Horbuch.



https://landesecho.cz/index.php/forum/2038-deutsch-tschechiches-maerchenbuch-getauft
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T
Zurlck im Klassenzimmer zum abschlieRenden Quiz zu den einzelnen Stationen.-
Foto: Elena Hormann

Bewusstsein fur deutsche Sprache wecken

Das in diesem ersten Treffen erlangte Wissen Uber die deutsche Minderheit und ihre
Geschichte sollen die Klassen nun selbststandig vertiefen. Dafir ist eine Projektarbeit
vorgesehen, fir welche sich die Schilerinnen und Schiler jeweils einen weiteren Ort in der
Samsa-App aussuchen und diesen dann bei der abschlieRenden Projektprasentation Ende
Januar vorstellen sollen, z.B. auf einem Plakat, als Video oder Powerpoint-Prasentation.

Projekte wie diese liegen llyas Zivana in seiner Funktion als ifa-Kulturmanager am Herzen
und dienen ebenfalls einem Zweck: ,Durch unsere Besuche in Schulen mdchten wir die LV
als Vertretung der deutschen Minderheit sowie die deutsche Kultur in der tschechischen
Gesellschaft sichtbar machen. Darlber hinaus wecken die Spaziergange bei den
Schulerinnen und Schilern ein Bewusstsein fir die Spuren deutscher Geschichte in ihrem
unmittelbaren Lebensumfeld."
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09) Schuler liefern sich ,Dichterschlacht®

Das Thomas Mann-Gymnasium in Prag richtet jedes Jahr einen Schreibwettbewerb aus.
Am Mittwoch, dem 30. November, fand das Finale von ,Jugend schreibt“ im Goethe-
Institut in Prag statt. Die Direktorin ertffnete die Veranstaltung und bedankte sich bei der
Deutschlehrerin und Organisatorin Veronika Koszyk, welche den Schreibwettbewerb ins
Leben rief.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.156, 2022

Wien, am 22. Dezember 2022

https://landesecho.cz/index.php/forum/2414-schueler-liefern-sich-
dichterschlacht
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Elena Hormann
Forum der Deutschen

22. Dezember 2022
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Das Thomas-Mann-Gymnasium in Prag richtet jedes Jahr einen Schreibwettbewerb
aus. In diesem Jahr war der Wettbewerb mit einem ,,Poetry Slam“ verbunden.

Am Mittwoch, den 30. November, fand das Finale von ,Jugend schreibt im Goethe-Institut
in Prag statt. Die Direktorin des Thomas-Mann-Gymnasiums, Zuzana Svobodova, ertffnete
die Veranstaltung und bedankte sich bei der Deutschlehrerin und Organisatorin Veronika
Koszyk, welche den Schreibwettbewerb ins Leben rief hat und mit immer neuen ldeen ein
abwechslungsreiches Programm fiur die Schilerinnen und Schiler gestaltet.

Herzensprojekt mit Abwechslung

Veronika Koszyk gab dem Schreibwettbewerb mit dem diesjahrigen Thema ,Jugend
schreibt, reimt, Poetry Slam*“ eine neue Richtung. Nicht nur auf Deutsch zu schreiben,
sondern zu dichten und das Ergebnis sogar vorzutragen, war fir viele Kinder eine grof3e
Herausforderung — die jedoch ausnahmslos alle Teilnehmenden meisterten. Um den
Kindern die Nervositdt zu nehmen, eroffnete Frau Koszyk das Finale sogar mit einem
eigenen zu diesem Anlass verfassten Gedicht.

Das Ziel von ,Jugend schreibt” sei laut Koszyk der Versuch, die deutsche Sprache
lebendiger zu gestalten, mit ihr zu experimentieren und sie vor allem auch auf3erhalb des
Klassenraums stattfinden zu lassen. Der Schreibwettbewerb soll Kinder in der gesamten
Tschechischen Republik motivieren und Spald an der Sprache wecken. In diesem Jahr
folgten jedoch nur zwei weitere Schulen — aus Prag und Budweis (Ceské Budgjovice) — der
Einladung, wovon zwei Schilerinnen zum Finale in Prag anreisten.

Finale mit vielen Siegern

Die insgesamt zwdlf teilnehmenden Schilerinnen und Schiler aus den Klassenstufen
.prima“ bis ,septima“ traten mit ihren vorbereiteten Gedichten einzeln oder im Zweikampf
gegeneinander an. Anschlie3end folgte eine Bewertung durch das Publikum, wobei ein bis
drei Punkte vergeben werden konnten.

Bei der Siegerehrung wurden die beiden Kategorien ,Deutsch als Fremdsprache“ und
,Deutsch auf Muttersprachlerniveau® unterschieden. Den ersten Platz in der ersten
Kategorie belegte Tereza Svitakova (,tercie®), fir den zweiten und dritten Platz konnten sich
gleich jeweils zwei Schulerinnen und Schiler qualifizieren. In letzterer Kategorie teilten sich
dagegen die Finalisten Otto Meier (,tercie), Richard Kopelent (,prima“) und Adam David
Gross (,prima“) den ersten Platz. Neben einem Preis und einer Urkunde flr die Sieger
erhielten alle Kinder einen Adventskalender fur ihre Teilnahme.
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10) Prager Schuler auf den Spuren der deutschen Minderheit

Trotz all der Unbill des Jahres blickt das BGZ Briinn auf ein erfulltes Programm zurick.
Blattern Sie einfach selbst die Publikation ,Nachrichten aus Brinn“ durch und halten Sie bei
dem einen oder anderen Bericht ein wenig inne. Die Historie der Zwischenkriegszeit und
das Engagement unzahliger Briinner Personlichkeiten um Verstandigung und Demokratie
ist darin ebenso enthalten wie — extra — die Termine der deutschsprachigen
Gottesdienste in der Kirche der HI. Familie in Brunn fir 2023.

https://drive.google.com/drive/folders/1CgBoSUkd S6wUr99jMeKdROM9kfQV6pcF

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.156, 2022

Wien, am 22. Dezember 2022

11) Schénhengster Jahrbuch 2023

Sehr erfreut dirfen wir lhnen auch heuer das ,,Schénhengster Jahrbuch* — bereits im 69.
Jahrgang, womit es fast gleich alt wie die ,,Sudetenpost“ ist, fir das kommende Jahr
vorstellen:

~Venn wir mit Dietlinde Jenisch (*7. Okt. 1932 Pirkelsdorf / PrkliSov - 125. Feber 2022
Weilheim/Teck, s. S. 42) die letzte Mitarbeiterin des Jahrbuchs verlieren, die noch im und
mit dem Schoénhegstgau lebte, so sagt das auch etwas tber unser Jahrbuch. Das ist heute
nur noch fur einige ein Ort der Erinnerung; stattdessen wird es zunehmend zu einer
Informationsquelle, die nicht zuletzt die erreichen soll, die heute im Schonhengster Land
leben, die dort geboren sind und die Geschichte ihrer Heimat kennenlernen wollen.

Wir waren im Mai und im September im Schénhengstgau und erlebten dort viel
Aufgeschlossenheit. In Mahrisch Trubau / Moravska Trebova ist fur die ndchsten Jahre
sogar ein eigenes Schonhengster Museum geplant!

(aus dem Vorwort des Herausgebers Dr. Wolfgang Fritscher)

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.152, 2022

Wien, am 16. Dezember 2022

12) 152 Millionen Euro fur Grenzprojekte

In Aussig / Usti nad Labem wurde am 8. Dezember der symbolische Startschuss fiir das
Programm ,Interreg Sachsen - Tschechien 2021-2027" gegeben. Nachdem die EU-
Kommission bereits Ende Juli das Programm genehmigt und die Finanzmittel in Hohe von
152 Millionen Euro fur die grenzibergreifende Zusammenarbeit freigegeben hatte, kénnen
sich nun potenzielle Trager sachsisch-tschechischer Projekte tber die Férderung beraten
lassen und ihre Kooperationsprojekte vorbereiten.

Wie schon bei den Vorgangerprogrammen mussen die geférderten Vorhaben von
Kooperationspartnern aus Sachsen und Tschechien gemeinsam entwickelt und umgesetzt


https://drive.google.com/drive/folders/1CgBoSUkdS6wUr99jMeKdR0M9kfQV6pcF?usp=sharing
https://drive.google.com/drive/folders/1CgBoSUkdS6wUr99jMeKdR0M9kfQV6pcF
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werden. Antragsteller kbnnen zum Beispiel Vereine und Kommunen sein, aber auch
Unternehmen, Hochschulen oder Behoérden. Projektantréage koénnen voraussichtlich ab
Januar 2023 bei der Sachsischen Aufbaubank eingereicht werden.

Das Programmgebiet des Interreg-Programms erstreckt sich auf sachsischer Seite auf die
Landkreise Vogtlandkreis, Zwickau, Erzgebirgskreis, Mittelsachsen, Sachsische Schweiz-
Osterzgebirge, Bautzen und Gorlitz sowie die Kreisfreien Stadte Dresden und Chemnitz.
Auf der tschechischen Seite gehdren die Bezirke Karlsbad / Karlovarsky kraj, Aussig /
Ustecky kraj und Reichenberg / Liberecky kraj zum Fordergebiet. (Quelle: dtpa.de)
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13) Millioneninvestitionen und Massentourismus: 30 Jahre Unesco-
Weltkulturerbe in Tschechien
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Millioneninvestitionen und Massentourismus: 30 Jahre Unesco-Weltkulturerbe in
Tschechien

Lange 4:27

Foto: Radio Prague International

https://deutsch.radio.cz/millioneninvestitionen-und-massentourismus-30-jahre-
unesco-weltkulturerbe-8769732

Prag, Cesky Krumlov / Krumau und Tel& / Teltsch. Es ist genau 30 Jahre her, dass die
historischen Zentren dieser drei tschechischen Stadte in die Weltkulturerbeliste der Unesco
eingetragen wurden. Das brachte viel Gutes mit sich, aber auch einige Probleme.


http://dtpa.de/
https://deutsch.radio.cz/millioneninvestitionen-und-massentourismus-30-jahre-unesco-weltkulturerbe-8769732#volume
https://deutsch.radio.cz/millioneninvestitionen-und-massentourismus-30-jahre-unesco-weltkulturerbe-8769732
https://deutsch.radio.cz/millioneninvestitionen-und-massentourismus-30-jahre-unesco-weltkulturerbe-8769732
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Altstadter Ring in Prag.- Foto: Juan Pablo Bertazza, Radio Prague International

»In ltalien kann man eine Menge Renaissance-Bauten sehen, in Frankreich wiederum viel
Gotik. Prag aber bietet alles. Es reicht, sich auf dem Altstadter Ring einmal um die eigene
Achse zu drehen, und man durchléauft Tausend Jahre Architektur.”

Dana Kratochvilova arbeitet seit fast 20 Jahren als Touristenfuhrerin in Prag und hat nichts
von ihrer Begeisterung fur die Stadt verloren. Es gibt ja auch eine Menge zu prasentieren
fur die Besucher aus der ganzen Welt: Das Unesco-Reservat der tschechischen Hauptstadt
umfasst 8,5 Quadratkilometer.

Prag, Krumau und Tel€ waren 1992 die ersten Orte in der damaligen Tschechoslowakei, die
als Unesco-Weltkulturerbe anerkannt wurden. Der vierte Antragsteller, die Burg Karlstejn,
wurde wegen der baulichen Eingriffe vom Ende des 19. Jahrhunderts abgelehnt. Diese
Beschlisse wurden im US-amerikanischen Santa Fe getroffen, wo das Unesco-Komitee am

13. Dezember 1992 tagte. Der entsprechende Bericht trdgt dann das Datum vom 14.
Dezember des Jahres.


https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/c9d72c58eefe8da6252dad99f79ee31a.jpg?itok=YUEJ72U_&timestamp=1671026319
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/c9d72c58eefe8da6252dad99f79ee31a.jpg?itok=YUEJ72U_&timestamp=1671026319
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/c9d72c58eefe8da6252dad99f79ee31a.jpg?itok=YUEJ72U_&timestamp=1671026319
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/91c87beb2989036dcb64aae8ad8a10f1.jpg?itok=3PffBnB7&timestamp=1671026671
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/c9d72c58eefe8da6252dad99f79ee31a.jpg?itok=YUEJ72U_&timestamp=1671026319
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/91c87beb2989036dcb64aae8ad8a10f1.jpg?itok=3PffBnB7&timestamp=1671026671
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/91c87beb2989036dcb64aae8ad8a10f1.jpg?itok=3PffBnB7&timestamp=1671026671
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Zacharia von Neuhaus-Markthatz in Tel€.- Foto: Klara Steskalové, Radio Prague
International

Wahrend Prag vorher schon weltbekannt war, habe der Unesco-Eintrag das internationale
Interesse am stidbéhmischen Tel€ enorm gesteigert, resiimiert der heutige Blrgermeister
Vladimir Brtnik (Blrgerdemokraten):

sch habe viele Jahre lang im Ausland gelebt, und niemand dort kannte Tel¢. Wenn ich aber
gesagt habe, dass wir in der Unesco sind, dann hoben sich die Augenbrauen. Dies ist ein
unglaubliches Prestige, und deswegen kommen die Leute her.*”

Ahnlich ist es in Krumau. Die dortige Hauptattraktion ist das Schloss. Viel Geld sei aber seit
1992 auch in die Sanierung weiterer Sehenswurdigkeiten investiert worden, berichtet
Schlossverwalter Pavel Slavko:

Lsunsere verfallene und wenig bekannte Stadt ist in den Jahren danach wieder wie ein
Diamant erstrahlt. Der Eintrag hat eine immense Aktivitat eingeleitet von Seiten des Staates,
des Kreises, der Stadt und ebenso von Privateigentiimern.*


https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/vyhled.jpg?itok=TOJXknOs&timestamp=1671541052
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/vyhled.jpg?itok=TOJXknOs&timestamp=1671541052
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eskKrumIo.\}.- oto: Barbora Némcova, Radio Prague International

Auch Slavko betont, dass die Unesco eine Elite-Marke sei, nach der Touristen die Wahl
ihrer Reiseziele ausrichteten. Seit 1992 wurden in Krumau mehrere Dutzend Millionen
auslandischer Besucher gezahlt. Das ist fur viele Einwohner allerdings schon zu viel. Helena
Pospisilova erinnert sich an die Zeit vor der Corona-Pandemie:

,D0as war schrecklich. Ich selbst bin nur noch einmal im Jahr ins Zentrum gegangen, denn
in den Massen war das nicht auszuhalten. Und jetzt sehe ich, dass das langsam schon
wieder so losgeht.“

Wahrend der Corona-Pandemie und den Reise-Stopps gab es durchaus Diskussionen, die
erzwungene Pause zur Entwicklung neuer Tourismuskonzepte etwa in Krumau, aber auch
in Prag zu nutzen. Zu erkennen ist davon bisher nichts. Dita Limova, Leiterin der Unesco-
Abteilung beim tschechischen Kulturministerium, ist sich der weniger positiven Folgen fur
das eingetragene Weltkulturerbe aber bewusst:

,ES ist eine Regulierung nétig, denn ansonsten ist der Andrang der Besucher sehr hoch.
Diese mussen ja auch versorgt und der hinterlassene Mill beseitigt werden.“

ZUM THEMA
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Immaterielles Unesco-Welterbe FloRerei: In Tschechien immer noch

lebendig

Experten rechnen bereits damit, dass das historische Zentrum Prags in den kommenden
Jahren auf der Liste der bedrohten Sehenswaurdigkeiten landet.

In Tschechien stehen momentan 16 Orte und Bauwerke im Unesco-Verzeichnis. Weitere
Eintrage gibt es als immaterielles Kulturerbe. Als solches wurde zuletzt am 1. Dezember
dieses Jahres die FloRerei anerkannt.

Autoren: Daniela Honigmann , Tereza Cedidlova , Petr Kubat

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.151, 2022
Wien, am 15. Dezember 2022

14) Baderluxus in B6hmen

Radio O 1 brachte am Neujahrstag eine einstiindige Sendung uber Karlsbad & Marienbad,
untertitelte diese ,Mondane Bader, heilende Quellen, ratselhafte Burgen: Baderluxus in
Tschechien.“ Hier kénnen Sie die von Ernst Weber gestaltete Sendung nachhdren.

https://oel.orf.at/player/20230101/702901

Es freut uns, dal3 samtliche vorkommende Orte im Beitrag zweisprachig genannt werden,
auch das Buch ,Sprudelnde Eleganz im Baderdreieck® (siehe SdP005/2019 ) wird
gewdrdigt.

https://drive.google.com/file/d/IPKHMcJOP8xMif 39K2RBrx80EheJt 6p/view

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 02, 2023
Wien, am 03. Januar 2023


https://deutsch.radio.cz/immaterielles-unesco-welterbe-floesserei-tschechien-immer-noch-lebendig-8768702
https://deutsch.radio.cz/immaterielles-unesco-welterbe-floesserei-tschechien-immer-noch-lebendig-8768702
https://deutsch.radio.cz/daniela-honigmann-8614874
https://oe1.orf.at/player/20230101/702901
https://oe1.orf.at/player/20230101/702901
https://drive.google.com/file/d/1PKHMcJQP8xMif_39K2RBrx80EheJt_6p/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1PKHMcJQP8xMif_39K2RBrx80EheJt_6p/view
https://deutsch.radio.cz/immaterielles-unesco-welterbe-floesserei-tschechien-immer-noch-lebendig-8768702
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Buchvorstellung
Karlsbad Franzensbad Marienbad — Sprudeinde Eleganz im Baderdreieck

Gregor Gatscher-Riedl|
R ';F.,‘,,.w ehiconta k. u. k. Sehnsuchtsorte
KARLSBAD
Kﬂ Ql_s B ﬁ D Franzensbad Marienbad
FRANZENSBAD MARIENBAD Sept. 2018 erschienen, 288 Seiten
Sprucelnde Flegan zahlr. meist farbige Abbildungen
im Baderdreeck ‘ Gréfe 21 x 21 cm, gebunden

Preis: € 26,90 zzg. Versandkosten
ISBN 978-3-99024-765-5
KRAL Verlag, 2560 Berndorf, Tel.: +43

(0) 660 435 7604, www.kral-verlag.at
a Bestellungen: office@kral-veriag at

Auf den Spuren der High-Society des 19. Jh.
Kuren wie damals — lebendig in Wort und Bild
Gregor Gatscher-Ried| — ein Garant fir fundierte und unterhaltsame historische Darstellungen

Der Wunsch nach gesundheitlicher Selbstoptimierung ist ein stetiger Begleiter der
Menschheitsgeschichte. Seit der Antike dienen Bade- und Kuranstalten diesem Zweck in
unterschiedlicher Auspragung. Erganzt wurde der medizinische Faktor des Kuraufenthaltes
durch Begegnungen, Plaudereien, die Promenade in saulengeschmiickten Wandelhallen,
arkadischen Landschaften, rauschende Balle, Konzerte und Theaterabende sowie die
Anbahnung zwischenmenschlicher oder wirtschaftlicher Beziehungen. Dieses spezifisch
mitteleuropaische Therapieangebot fir tatsachliche und eingebildete Krankheiten hat im
westbohmischen Baderdreieck seinen Hauptschauplatz. Dabei kann es nicht nur isoliert um
Karlsbad gehen - der Dreiklang einer spezifischen Baderkultur ist nur gemeinsam mit
Franzensbad und Marienbad vollstandig.

Johann Wolfgang von Goethe, der dreizehn Mal in Karlsbad weilte, verband mit dem Ort eine
besonders innige Beziehung: ,Ich bin diesen Quellen eine ganz andere Existenz schuldig®,
zeigte sich der Dichterfurst einsichtig, der der Heilkraft einen letzten — weil unerfiliten — Frihling
in Form einer traumerischen Beziehung zu Ulrike von Levetzow verdankte.

Uber den Autor: Gregor Gatscher-Riedl, Mag. phil. Dr. phil., PhDr., MPA, geboren 1974,
Studium der Geschichte und Politikwissenschaft in Wien und Neutra / Nitra (Slowakei), seit 2003
Archivar der Marktgemeinde Perchtoldsdorf. 2011 Preistrager des Theodor-Korner-Preises zur
Forderung von Wissenschaft und Kunst. Zahlreiche Veroffentlichungen zur Regionalgeschichte.
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Osterreich (Seiten D 30 — D 35)

14) Michael Schottenberg: Niederdsterreich fir Entdecker

Egal, in welche Richtung der Wiener auch féhrt - sobald er aus seiner Heimatstadt
rauskommt, landet er in Niederosterreich: Das neue Buch des bekannten Schauspielers,
Regisseurs, Drehbuch- und Buhnenautors Michael Schottenberg behandelt folgerichtig
das groldte osterreichische Bundesland, und hier gibt es viel zu entdecken! Pecher und
Waldrapper, Erdapfelzichter und Fischhauter, Mohnwirte, Vertriebene, Sternengucker,
Verpackungskinstler und Loffelmacher  vertrauten ,Schotti“ ihre manchmal skurril
anmutenden Lebensentwurfe an — und das ist daraus geworden!

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.154, 2022

Wien, am 20. Dezember 2022

Michael Schottenberg

Niederosterreich
fur
Entdecker

R

2%, Amalthea



https://amalthea.at/produkt/niederoesterreich-fuer-entdecker/
https://amalthea.at/wp-content/uploads/2022/05/Schottenberg-NOE_1D_LR.jpg
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€ 25,00 inkl. MwSt.

https://amalthea.at/produkt/niederoesterreich-fuer-entdecker/

Niederdsterreich fur Entdecker

Schotti to go
Wo Kultur und Natur einander begegnen

»Das Ferienhausl, das mein Vater erwarb und in dem ich den Grol3teil meiner Kindheit
verbrachte, ist langst verkauft. Nun, da ich erwachsen bin, zieht es mich wieder hinaus in
den Wienerwald, nach Niederdsterreich.« Mit diesen Worten beginnt die Liebeserklarung
Michael Schottenbergs an seine neue Heimat. Der fantasievolle Reisephilosoph tut, was er
am besten kann: Geschichten erzahlen, die aus dem Herzen kommen und zu Herzen
gehen. Seine Tour durch Grafenegg, Maria Gugging, Hardegg, Rossatz und viele andere
Orte ist nicht nur ein literarisches Geburtstagsgeschenk an ein 100-jahriges Land, sondern
auch ein einzigartiges Dankeschén an all jene Menschen, die ihm ihre Lebensentwurfe
anvertrauten: Pecher und Waldrapper, Erdapfelziichter und Fischhauter, Mohnwirte,
Vertriebene, Sternengucker, Verpackungskunstler und Loffelmacher. Ein humorvolles Buch
voller Abenteuer, Entdeckungen und Begegnungen, die lange im Gedé&chtnis bleiben.

ISBN-13: 978-3-99050-233-4Erscheinungsdatum: 24.10.2022Sonstiges: 1. Auflage, mit
zahlr. Abb., 240 SeitenKategorien: Schottis Reisen, Reise

15) Porsche-Bérsengang war der Hohepunkt des Jahres

Zum Gluck fur die Wirtschaft ist die Porsche AG ein Unternehmen mit Weitblick und nicht
kleinkariert und auf die ,wesentlichen Probleme der Bevdlkerung® fixiert wie die Linzer
Stadtvater: so bezeichnet die Deutsche Borse den Porsche-Bérsengang als Hohepunkt des
Jahres! ,So anschaulich konnten die Vorteile eines Gangs an die Borse selten aufgezeigt
werden wie in diesem Fall®, lie® man verlauten. Und seit dieser Woche ist die Porsche AG
im Auswahlindex Dax notiert, womit es sich um die zweitschnellste Aufnahme in der Index-
Geschichte handelt!

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.156, 2022
Wien, am 22. Dezember 2022

https://drive.google.com/file/d/1BdwAtGInLaL2UtNQFIsirvAoDDg9nn-J/view


https://amalthea.at/produkt/niederoesterreich-fuer-entdecker/
https://drive.google.com/file/d/1BdwAtGlnLaL2UtNQFIsirvAoDDg9nn-J/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1BdwAtGlnLaL2UtNQFIsirvAoDDg9nn-J/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1BdwAtGlnLaL2UtNQFIsirvAoDDg9nn-J/view
https://amalthea.at/wp-content/uploads/2022/05/Schotti_Reihe.jpg
https://amalthea.at/wp-content/uploads/2022/05/Schotti_innen.jpg
https://amalthea.at/wp-content/uploads/2022/05/Schotti_Rückseite.jpg
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e

16) Linz: Porscheweg mul3 weg

,Kein gesellschaftlicher Fortschritt* (Stellungnahme der Fa. Porsche)

Die Anrainer und unsere vielen Landsleute in Oberdsterreich werden damit wenig Freude
haben: eine — bestimmt hochkaratige — Historikerkommission ist zu dem Schlufld gekommen,
dal} der Name Porsche ,historisch belastet® ist. Daher wird der — ohnehin nur lacherliche
160 Meter lange — Porscheweg (nicht einmal eine Stralle hat man unserem in
Maffersdorf/Nordbohmen geborenen, berihmten Landsmann Ferdinand Porsche
gewidmet!) im Linzer Stadtteil ,Neue Heimat* demnachst umbenannt. Bitte sehen Sie dazu
hier den ,Kurier-Artikel“.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.156, 2022
Wien, am 22. Dezember 2022

file:///ID:/Downloads/Kurier In%20Linz%20mu%C3%9F%20Porsche%20weq.pdf



https://drive.google.com/file/d/1BdS5-HhXJr165BMMAfgmtB-gbdJSdnVu/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1BdS5-HhXJr165BMMAfgmtB-gbdJSdnVu/view?usp=sharing
file:///D:/Downloads/Kurier_In%20Linz%20muÃ�%20Porsche%20weg.pdf
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VO JOSES KLEINRATH
365 son 1158 Verkehrs-
flichen sind in Linz nach Per-
somlichkeiten benannt. Deese
wurden von der Linzer
Strefennamenkamamission
awf mogikhe hisorische
Belastungen untersucht. Und
sée wurd2 fimdig,

61 Manner und drei Fra-
en wurden in Linz als histo-
risch belastes cingestuft. Vier
Miinner davon in Kategocie 1,
der hochsten Stufe: Bischof
Johannes Maria  Gfollner
G serte offeatich. Anti-
smitsnas und unerstitzre
die Abschaffung der Demo-
kravle). Uneerbaltungshiing-
Yer Franz Res| (radikaber Anti-
szmit vnd nationalsozialisti-
scher Ratsherr), Kompooist
Haes Plitzner (radikader Anti-
semit und  Holocaust-Leug-
ner) und Ferdinand Porsche,
der als  Leblingsimgenicur
Adodf Hitlers gilt. Bet Porsche
wind explizit stine 2entrale
Rolle in der NS-Kriegswirt-
schaft” sowie die Firgerung
von Zwangsarbeit von Xregs-
pefangeren und K2-Haftlin-
gen, deren Tod Porsche in sei-
nen Lagern in Kaul genony
men habe, angefiihrt.

Umbenennung fix
Der Linzer Burgermeister
Klaus Luger leftet mun die
Umberennung  dieser vier
Strafen efn: JAn dieser Sade
solieen kvine Verkehrsfiachen
oder StraiSen nach Menschen
besanns sein, deren histori-
scher Hintergrund vine ext-
rem staske Propagierung von
Menschendzindbchkelr ous-
séxhner” Im Linzer Stadt-
senat gibt es dadile eine Mehr-
[yet: Di¢ Griinen und die OVP
sind fiir die Umbepennung,
die FPO hat sich noch keine
Meinung dazu gebikier

Diese Dissussion Grber die
Umbeneanung histocisch be-
lasteser Straben ist keine Un-
zer Eigenheit (gehe nebenste.
freaden Bericht), wie dic Lue-
ger-Debatte in Wien oder die
Diskussioner um Herbert van
Karajan, der auch im Linzer
Bericht vorkommi, 2¢igen.

So komseguent wie sktuell

In Linz erfolor #ine lim.

AURIt K. 8l

Vergangenneitsbewaltigung | 3

In Linz muss Porsche weg

StraBennamen. Eine Kommission hat 64 Personen, nach denen Verkehrsflachen benannt sind, als historisch
belastet" eingestuft. Vier davon sehr - darunter Ferdinand Porsche. Der Porscheweg wird umbenannt

benennmng selten, Histoiker-
berichie in Wien, Graz, Salz-
barg und Klgenfurt kommen
ot dhalichen Einordnungen,
gerxie wis Porsche bemiffr,
an den iher U Sirafen in O

terreich erinpern. In Klagen-
furt wurde der Nume einer
StraBe von Prof. Porsche auf
Parsche geandert, um den
Bezug weg von der Person
ol el Fahraoise 1 baen

in Salzburg will man mit
Zusatmafeln arbeiten, wah.
rend i Porsches Geburisont
Maffersdorf (Vratislavice nod
Nisow), eimem  Stadoeil
voa Redchenberz/Liberec in
Tschechien, Skoda 2015 das
Gebureshass Possches abriss
und dort #in Mussam samt
Gedenktafel ercicheete, Zu-
dem wurde der Name Ferdi-
nand Porsche von emem
Willkommensschild am Ons
eingany entfernt.

In Graz wird Porsche gbn-
gens aur als problersatisch”
cimpestuft, wahrend der Kom-
ponist Plitzner such in des
seirischen Landeshauptsiadh
als _sehr problemarisch* gilr.

" In Wiener Neustadt, wo
Barerha viale lahre essrbveies

nat, Tasst man michts ibes
den Ronstrukteur kommen.
Birgermeister Kiaus Schoee
berger (ONF): Der Nome
Ferdinand Parsche bt so zine
nioe Reputation filr die Stadh
Wiener  Neastadt, deshaih
sind bei uns keine Mad
niaheen geplant.” Anch keine
erkhirenden Tafeln.

Bei der Porsche AG stellt
man sich der eigenen Ge
schichre wnd - der Auseman-
dersetzung mit der Vergan
genhet, Die Umbenenpung
des Parschewegs in Linz be
mrwortet das Unternehmen
aber niche:, Durch des Tilgen
von Geschichte im Offent-
lichen Raum wird aus unserer
Sicht kein gusellschafticher

Farterhestt arvialt ¥
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Die grofRten
Diskussionen

Karajan-Platz in Satzburg
1997 wurde 2in Patz nach
Herbest von Karaian benanet.
Der Dirgent is? iner von

66 Hanemgaten in da Stad
it NS-Bz2ug. Ein Zusatrtafel
soll s daraet hiswesen
Akthssten hatten den Patz as
Protest bereits sinmal umbe-
mamt”, Die Pokzel schritt is

-
Kael Loeger

Der Antiszmismus voa Karl
Lueger ist akgemein bekanet -
umso emstntsener sind die
Spuren, die bés heute das
Stadthild prazen. Decaeit wied
e Kontexiualsenng i
s Denkrr| aa der Rin-
strale gesscht. Des Rag-
atschint vor des Hothschule
wurde hisgegen beveits 2012
In Universitatsing umbenanat

Grofe/Kizine Mohrengasse
Mobr m Hemd oder Mohves-
gasses 2021 wurde aul de
Rasstemes-Yarwirfe reagient,
Im Supesmarkt gitt &5
Schoko-Huss- Kuchen,

die Modrengassen i Wien
haben Zusatatalels erhaltsn
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17) ,Historisch belastet®: Porscheweq in Linz wird umbenannt

Die Linzer Stadtkarten werden bald neu gedruckt werden missen. 64 Personen, nach
denen Verkehrsflachen benannt sind, wurden von einer sogenannten Historiker(eher
~Hysteriker“)-Kommission als ,historisch belastet® eingestuft. Vier StralRennamen, darunter
auch der nach unserem berihmten Landsmann aus Maffersdorf, Ferdinand Porsche,
benannte Weg in der ,Neuen Heimat“, werden nun geandert. Hier geht es zum Artikel.

Anm.: missen nun auch die Porsche-Autos umbenannt werden?

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.152, 2022

Wien, am 16. Dezember 2022

"Historisch belastet": Porscheweq in Linz muss umbenannt werden

Die Linzer Stadtkarten werden bald ein Update brauchen. 64 Personen, nach denen
Verkehrsflachen benannt sind, wurden von einer Kommission als ,historisch belastet®
eingestuft. Vier Stral3ennamen werden nun geandert.

Re'daktion 15. Dezember 2922 08:48

1158 Verkehrsflachen untersuchte eine Stralennamen-Kommission auf historische
Belastung. Fazit: 61 Manner und drei Frauen gelten als bedenklich. Vier davon so
bedenklich, dass keine Stral3e der Stahlstadt mehr nach ihnen benannt werden sollen.


https://exxpress.at/historisch-belastet-porscheweg-in-linz-muss-umbenannt-werden/
https://exxpress.at/media/2022/12/porsche.jpg
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Porsche nahm Tod von KZ-Hé&ftlingen in Kauf

Der “Kurier” fasst diese vier Namen und deren Einstufungen in einem Artikel zusammen.
Bischof Johannes Maria  Gfdllner (propagierte  Offentlich  Antisemitismus),
Unterhaltungskiinstler Franz Resl (radikaler Antisemit), Komponist Hans Pfitzner (radikaler
Antisemit) und Ferdinand Porsche. Die Kommission verweist auf die “Férderung von
Zwangsarbeit von Kriegsgefangenen und KZ-Haftlingen, deren Tod Porsche in seinen
Lagern in Kauf genommen habe”. Und so beschloss der Linzer Birgermeister Klaus Luger,
Hitlers Lieblingsingenieur die Stral’e “wegzunehmen”.

Lasst vier StralRen in seiner Stadt umbenennen: Der Linzer Blrgermeister Klaus Luger

In Karnten sollte der Bezug auf das Auto gelenkt werden

Luger wird im “Kurier” mit der Erklarung zitiert: ,In dieser Stadt sollten keine Verkehrsflachen
oder StraRen nach Menschen benannt sein, deren historischer Hintergrund eine extrem
starke Propagierung von Menschenfeindlichkeit auszeichnet.“ Ubrigens: auch in Klagenfurt
wurde der Name einer Straf3e von Prof. Porsche auf Porsche geandert, um den Bezug weg
von der Person auf das Fahrzeug zu legen

https://exxpress.at/historisch-belastet-porscheweg-in-linz-muss-umbenannt-
werden/


https://exxpress.at/historisch-belastet-porscheweg-in-linz-muss-umbenannt-werden/
https://exxpress.at/historisch-belastet-porscheweg-in-linz-muss-umbenannt-werden/
https://exxpress.at/media/2022/03/bildschirmfoto-2022-03-18-um-090802.png

Seite D 36 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 831 vom 05.01.2023

Sudtirol (SeitenD 36 - D 46)

18) Gewichtige Ertrage der historischen Forschung. Unabweisliche Nachweise
fur die Unschuld von Freiheitskampfern an aufsehenerregenden Vorfallen
des Hohepunktes der Sudtiroler Bombenjahre

Es gehdrt zu den wissenschaftlichen Sternstunden, wenn sich ergibt, daf3 die historische
Forschung hervorbringt, was ihre ureigene Aufgabe und Zweckbestimmung sein sollte,
namlich neue Einblicke auf Handlungen und Einsichten in Geschehnisse zu erd6ffnen, fur
die in der Zunft bis dato gemeinhin galt, es seien alle Tatbestande und Zusammenhange
bereits klar zutage getreten gewesen und in der Geschichtsschreibung quasi amtlich oder
unverrickbar dargestellt worden. Nicht selten spielt dabei die Entdeckung und akribische
Analyse bisher unbekannter oder unbeachtet wenn nicht gar ignorierter Archivalien die
entscheidende Rolle.

So etwa das von Helmut Golowitsch in drei volumindsen Banden (,Sudtirol — Opfer fir das
westliche Blndnis. Wie sich die osterreichische Politik ein unliebsames Problem vom Hals
schaffte®, Graz 2017; ,Sudtirol — Opfer geheimer Parteipolitik®, Graz 2019; ,Sudtirol — Opfer
politischer Erpressung®; Graz 2019; alle im Stocker-Verlag) aufbereitete Privatarchiv des
Karntner Unternehmers Rudolf Moser. Aufgrund seiner geschaftlichen Beziehungen nach
Italien und engen Verbindungen zu ranghohen dortigen Politikern tbte er nach 1945 hinter
den Kulissen einen nicht unerheblichen Einflul3 auf die Sudtirol-Politik aus, den man aus
heutiger Sicht als geradezu verhangnisvoll bezeichnen muf3, indem er als (partei)politischer
Postillon und verdeckt arbeitender Unterhandler zwischen OVP und DC wirkte,
Geheimtreffen Leopold Figls mit Alcide Degasperi und anderer OVP- bzw. DC-GréRen
arrangierte. Ebenso eindricklich und mustergtiltig dokumentierte Golowitsch anhand von
meist pfarramtlichen Archivalien in den Blchern ,Repression. Wie Sudtirol 1945/46 wieder
unter das Joch gezwungen wurde" sowie ,Repression — 1946 bis 1961: Die Fortfuhrung der
Zwangsherrschaft in Sadtirol (Neumarkt/Etsch 2020 bzw. 2021, erschienen im Verlag
effekt!) , wie die Sudtirol-Frage damals zugunsten des abermaligen Kriegsgewinnlers lItalien
beantwortet und im Gewande des ,demokratischen Italien“ die Re-Faschisierung zwischen
Brenner und Salurn vorangetrieben worden war.

Romische Ubertdlpelung

Auf der Pariser Friedenskonferenz war dem Osterreichischen Rickgliederungsersuchen fir
den 1919 durch Italien annektierten sudlichen Landesteil Tirols durch die Alliierten ebenso
wenig  stattgegeben worden wie dem Verlangen nach  Ausibung des
Selbstbestimmungsrechts seiner Bevdlkerung. Stattdessen sollte eine zwischen dem
italienischen Regierungschef Alcide De Gasperi und dem dsterreichischen Aul3enminister
Karl Gruber am 5. September 1946 getroffene vertragliche Ubereinkunft ber eine
weitgehende territoriale Selbstverwaltung und sprachlich-kulturelle Selbstandigkeit den
Erhalt der volklichen Identitat der Suddtiroler im Rahmen einer eigenstandigen Provinz
gewahrleisten. Stattdessen sahen sich die Sudtiroler aber in dem vom trickreichen De
Gasperi konzipierten festen Verbund der Provinz Bolzano Alto Adige mit der benachbarten
Provinz Trento in einer mit allen autonomierechtlichen statuarischen Bestimmung
versehenen Region durch das italienisch-ethnische und politisch-faktische Ubergewicht der
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Trentiner majorisiert und vertragsrechtlich Ubertdlpelt. Hinzu kam, dass Rom alles
unternahm, um auch in Sudtirol selbst die ethnischen Verhaltnisse umzukehren, indem es
— wie zuvor unter dem Faschismus - massiv die Ansiedlung von ltalienern forderte,
Arbeitsplatze (nur) fur sie schuf und Volkswohnbauten ausschlie3lich fir sie errichtete.

Als alle politischen Demarchen und Proteste bis hin zu Vorgaben der Vereinten Nationen
(UN), wohin Osterreich den Konflikt mit Italien getragen hatte, und die anschlieRenden
Verhandlungen zwischen Wien und Rom nichts fruchteten, schlossen sich beherzte
Idealisten aus beiden Landesteilen Tirols und dem tbrigen Osterreichs unter Fiihrung von
Sepp Kerschbaumer zu einem Befreiungsausschuss Suadtirol (BAS) zusammen und
veribten unter Berufung auf das Widerstandsrecht gezielte Anschlage auf italienische
Einrichtungen. Zu den bedeutendsten gehorte die sogenannte ,Feuernacht, als BAS-
Aktivisten rund um Bozen mehr als 40 Masten von Uberlandleitungen sprengten und damit
die Stromversorgung in der dortigen Industriezone unterbrachen. Trotz Verhaftung der
meisten BAS-Leute nach der ,Feuernacht®, der Folterung von Gefangenen, von denen zwei
starben, der Verhangung des Ausnahmezustands bei Beorderung von mehr als 20 000
Sicherheitskraften von Heer und Carabinieri in die ,Unruheprovinz®, fuhrten andere BAS-
Aktivisten den Freiheitskampf unter Berufung auf das Widerstandsrecht fort. Es konnte
indes nicht ausbleiben, dass es dabei auch zu unbeabsichtigten Todesfallen auf italienischer
Seite kam.

Verschlussakten

Der (Militar-)Historiker Hubert Speckner stiel3 indes im Rahmen seiner Beschaftigung mit
der aufgrund der dortigen Vorkommnisse politisch angeordneten Verlegung von Einheiten
des Bundesheeres an die osterreich-italienische Grenze in Nord- und Osttirol auf aul3erst
brisante Verschlussakten im Osterreichischen Staatsarchiv. Als er sie erschloss, erschien
insbesondere ein von italienischer Seite als Dblutigstes Attentat Sudtiroler
Widerstandskampfer der 1960er Jahre gebrandmarkter Vorfall, den Rom als Hebel
benutzte, um Wiens EWG-Assoziation zu unterlaufen, in einem ganzlich anderen Licht.
Denn er erkannte alsbald, dass die sogleich auch von der dsterreichischen Regierung als
zutreffend erachteten Beschuldigungen von italienischer Seite gegen die der Tat
bezichtigten und in Osterreich in Haft genommenen Personen, Erhard Hartung, Peter
Kienesberger und Egon Kufner, au3erst zweifelhaft waren. Die Genannten, Aktivisten des
BAS, sollen den Mast einer Uberlandleitung gesprengt und eine Sprengstoffvorrichtung im
unmittelbar benachbarten Gelande angebracht haben, bei deren Detonation drei italienische
Militarangehdrige getétet und einer schwer verletzt worden seien.
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o |
Porzescharte Tatort-Exploration

Die BAS-Leute waren spater in einem Prozess in Florenz in Abwesenheit zu hohen (Kufner)
bis lebenslangen Haftstrafen (Hartung, Kienesberger) verurteilt, in Osterreich hingegen ,in
dubio pro reo” freigesprochen worden, woraufhin nach staatsanwaltschaftlichem Einspruch
Bundesprasident Kirchschlager zur hellen Empérung Roms die Einstellung des Verfahrens
verfugte. Speckner konnte in seiner umfangreichen Studie ,, Zwischen Porze und
RoRkarspitz ... Der ,Vorfall' vom 25. Juni 1967 in den Osterreichischen sicherheitsdienst-
lichen Akten®, Wien (Verlag Gra & Wis) 2013, aufgrund zahlreicher Aktenstiicke den
Nachweis fuhren, dass sich besagtes Geschehen an der Porzescharte keinesfalls so
abgespielt haben konnte, wie es offiziell dargestellt wurde und in historisch-politischen
Publikationen seinen Niederschlag fand, zumal es begriindete Verdachtsmomente gab und
gibt, dass die italienischen Militdrangehdrigen dort Gberhaupt nicht zu Tode gekommen sein
durften. Es zeigten sich tUberdies gewichtige Indizien, die dafir sprechen, dass die Tat mit
hoher Wahrscheinlichkeit einer fingierten Aktion des italienischen Militdargeheimdienstes
SIFAR/SID/SISMI sowie dem damit verquickten ,Gladio“-Arm der geheim ,Stay behind“-
Organisation der Nato zuzuschreiben sein durfte.
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Tatort Pfitscherjoch

In ,Zwischen ,Feuernacht’ und, Porzescharte’.... Das ,Sudtirol-Problem‘ der 1960er Jahre
in den Osterreichischen sicherheitsdienstlichen Akten“, seiner aufsehenerregenden und
doppelt umfangreichen Studie von 2016 (Wien, Verlag Gra & Wis), untersuchte Speckner
mehr als 50 Falle, welche sich im Rahmen des brisanten Sudtirol-Konflikts zwischen
Dezember 1955 bis Marz 1970 zutrugen. Seine darin luzide aufbereitete und minutios
ausgebreitete Aufarbeitung der Geschehnisse machte deutlich, wie weit und gravierend die
offizielle Darstellung von der Aktenlage des von im Staatsarchiv aufgefundenen
sicherheitsdienstlichen Bestandes abwichen. Zudem erganzte er seine Befunde aus den
Primérquellen der 6sterreichischen Staatspolizei (StaPo) mittels der durch in zahlreichen
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Gesprachen mit den Freiheitskampfern des BAS gewonnenen Aussagen, was
historiographisch durch ,Oral history“ seine methodische Rechtfertigung findet. Die von
Speckner erschlossenen sicherheitsdienstlichen Akten erbrachten in vielen dieser Falle
neue, von der Forschungslage bis dahin abweichende Sichtweisen, Erkenntnisse und
Ergebnisse sowohl auf die Geschehnisse im Einzelnen, als auch auf die gesamte Sudtirol-
Thematik bezogen.

Expertise von Fachleuten

Schliel3lich stellt Speckner im Zusammenwirken mit fundierten Expertisen amitlich
anerkannter Fachleute in seinem soeben im Verlag effekt! (Neumarkt a.d. Etsch)
erschienenen Buch mit dem Titel ,Pfitscherjoch Steinalm Porzescharte - Die drei
,merkwurdigen Vorfalle’ des Hohepunktes der Sudtiroler Bombenjahre 1966 und 1967 auf
Rationalitat fuRende, exquisite Weise jene echoreichsten, blutigste Féallen vom Kopf auf
die FulRe und fuhrt damit deren amtliche italienische Darstellungen ad absurdum. So im
Falle eines todbringenden Ereignisses am Pfitscherjoch, das sich am 23. Mai 1966 ereignet
hatte. Dort war in einem neben dem Pfitscherjoch-Haus gelegenen Stitzpunkt von Guardia
di Finanza, Carabinieri und Alpini-Soldaten infolge einer Explosion ein Angehériger der
Finanzwache ums Leben gekommen. Laut der ,offiziellen® italienischen Version des
Geschehens habe er wéhrend des Patrouillengangs die Tur zum Schutzhaus gedéffnet,
worauf eine Sprengladung von ungefahr 50 kg Sprengstoff explodiert sei. Wie bei &hnlich
gelagerten Vorféllen in den 1960er Jahren ,wussten® italienische Medien wie Politik, dass
die gewaltige, das Gebaude nahezu vollig zerstérende Explosion von ,Terroristi“ verursacht
worden sei. Noch heute halt das Museum der Finanzer-Truppe in seiner offiziellen
Darstellung fest, dass ,der Anschlag, der auch den Einsturz der Kaserne zur Folge hatte,
entpuppte sich als Werk der Sudtiroler Separatistenorganisation Befreiungsausschuss
Sudtirol (BAS), die , die gewaltige Ladung wenige Tage zuvor installiert” gehabt hatten. Und
alsbald wurden die vier ,Puschtra Buibm® (,Pusterer Buben®) Siegfried Steger, Josef Forer,
Heinrich Oberleiter und Heinrich Oberlechner, die Italien mehrerer Anschlage - darunter
1964 den nie bewiesenen und von der spateren Aussage eines seiner Cameraden von
jemandem anderem dafir verantwortlich gemachten Mord am Carabiniere Vittorio
Tiralongo in Muhlwald bei Taufers bezichtigte — als Tater beschuldigt.

Der Beurteilung mehrerer damaliger Sprengsachverstandiger — darunter eines Experten
des Entscharfungsdienstes des dsterreichischen Innenministeriums — zufolge weist die
Aufnahme des Getoteten ebenso wie die Fotos von der zerstdrten Holzhutte ursachlich auf
eine Gasexplosion in der Kiiche der Schutzhitte hin, wahrenddessen sich das Opfer in der
Toilette direkt neben dem Explosionsherd aufgehalten haben durfte. Auch das auf den
offiziellen Tatortfotos der Guardia di Finanza zu erkennende eingesackte Dach der Huitte
widerspreche mit aller Deutlichkeit der Verwendung von Sprengstoff, noch dazu in der
erwahnten Menge von 50 kg: diesfalls ware das Dach, anstatt in sich zusammenzusacken
vielmehr in Trimmern in die Luft geflogen.

Speckners aus den von ihm entdeckten und erstmals ausgewerteten Archivalien ermittelten
Ergebnissen, wonach sich der Pfitscherjoch-Vorfall ,also kaum so zugetragen haben konnte
wie von offizieller italienischer Seite dargestellt”, ist von unlangst vorgenommenen, mit
modernen  naturwissenschaftlich-sprengtechnischen Instrumentarien  fulRenden
umfangreichen Untersuchungen durch Experten so erhértet worden, dass sie der Wahrheit
des Geschehens zweifelsfrei am nachsten kommen und somit als bewiesen gelten durfen.
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So allein schon durch die Fallbeurteilung des Spreng(mittel)experten Max Ruspeckhofer,
der in seiner ,COLD CASE PFITSCHERJOCH - Wie ein Unfall zu einem Anschlag wurde”
kurz und bundig feststellt: ,Wenn man alle diese Dinge in Betracht zieht, bleibt eigentlich
nur mehr eine einzige Schlussfolgerung tbrig: Es handelte sich bei diesem Ereignis nicht
um ein Attentat, bei dem bewusst der Tod von Menschen in Kauf genommen wurde,
sondern um einen tragischen Unfall”. Und eine letztvergewissernde Expertise durch den
beeideten unabhéngigen Sachverstandige Prof. Dr. Ing. Harald Hasler, welche zudem durch
dessen ballistische Berechnungen in Bezug auf das Verhalten von Personen bei
Explosionen auf Grundlage der international anerkannten Basisliteratur TNO Green Book
(Methods for the determination of possible damage to people and objects resulting from
releases of hazardous materials) komplettiert wurden, untermauert nicht nur Ruspeckhofers
Befund, sondern stellt die amtliche italienische ganzlich in Abrede. Vielmehr steht fur ihn
zweifelsfrei fest, dass ,aufgrund der festgestellten technischen Tatsachen und Sachverhalte
zweifelsfrei klar [ist], dass sich der aktenkundig beschriebene Vorfall am 23. Mai 1966 am
Pfitscherjoch mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit so NICHT ereignet haben
kann. Alle Indizien sprechen eindeutig fir eine Gasexplosion. Sachverhaltsdarstellungen,
Fachbeurteilungen und entscheidende Schlussfolgerungen aus den vorliegenden Akten
sind in keinster Weise nachvollziehbar, mangelhaft und unterliegen keinen fachlich
fundierten und objektiv ermittelten gerichtsverwertbaren Erkenntnissen.”

Sozusagen analog dazu ergaben sich fur Speckner wie fur die beigezogenen
Sachverstandigen in der ,Causa Steinalm® ahnlich geartete Ergebnisse. Knapp funf Monate
nach dem Geschehen am rund um das Pfitscherjoch-Haus waren zufolge einer Explosion
in einem kasernierten Stltzpunkt der Guardia di Finanza (Finanzwache) auf der Steinalm
nahe dem Brennerpass zwei Finanzwache-Soldaten ums Leben gekommen, ein
schwerverletzter verstarb starb wenige Tage spater. Bis heute werden in Italien drei BAS-
Aktivisten, darunter der legendare Freiheitskampfer und Schiutzenmajor Georg (,Jorg“)
Klotz, des ,blutriinstigen Anschlags® bezichtigt und politisch sowie justizamtlich der Tat
beschuldigt. Klotz* Frau Rosa, geborene PAll, eine Grundschullehrerin, deren mutigem,
aufopferungsreichem und entsagungsvollen Leben ihre Tochter jlingst eine warmherzige
Biographie widmete (Eva Klotzz Rosa Po6ll — Die Frau des Freiheitskampfers®;
Neumarkt/Etsch, effekt!-Verlag 2022), war daraufhin verhaftet und fir 14 Monate
eingekerkert, ihre sechs Kinder Verwandten und Nachbarn Uberstellt worden, da der Vater
nachweislich in Osterreich im Exil war und auch die beiden anderen Beschuldigten hieb-
und stichfeste Alibis hatten.
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Widersprichliche Darstellungen

Wenngleich damals schon zahlreiche Gutachten, die von mehreren Sachverstandigen zu
dem Vorfall auf der Steinalm angefertigt worden waren, die Explosion einer Gasflasche,
oder die Detonation einer Kiste mit Handgranaten in deren unmittelbarer Nahe, als
ursachlich fir den Tod der Finanzer sowie die Zerstorung des Stitzpunktes ansahen, blieb
und bleibt Rom geradezu doktrinar bei seiner Hergangsversion und der Taterbeschuldigung
und wies, wie stets bei derartigen Vorfallen, Wien eine ,Mitschuld“ zu, da die
Osterreichischen Behdrden zu wenig gegen den Terrorismus in Italien unterndhmen.

Dass diese offizielle romische Schuldzuschreibung zu verwerfen ist, zeigt eigentlich allein
schon Speckners Durchleuchtung des damaligen Vorfalls, zudem untermauert die eigens
durchgefihrte neue wissenschaftlich begrindete Begutachtung durch den
Sachverstandigen Hasler seine aktenmallig erschlossenen historischen Ergebnisse.
Hasler stellt namlich aufgrund seiner umfangreichen Befunde, einer forensischen,
kriminaltechnischen Analyse sowie der Bewertung der angefiihrten einzelnen Sachverhalte
unumwunden fest, ,dass sich der aktenkundig beschriebene Vorfall am 9. September 1966
auf der Steinalm mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit so NICHT ereignet haben
konnte®. Infolgedessen verwirft er die dem damaligen Gerichtsverfahren und Urtell
zugrundlegenden Ergebnisse italienischer Gutachter, indem er konstatiert, sie unterlagen
skeinen  fachlich  fundierten  und  objektiv  ermittelten  gerichtsverwertbaren
Schlussfolgerungen®.

SchlieR3lich der an Tragik und Verwerflichkeit des amtlichen Wirkens italienischer Politik wie
Justiz und Agierens der Medien sowie des publizistischen ebenso wie des generellen
wissenschaftlich und historiographischen Nachhalls im Blick auf die ,Suadtiroler
Bombenjahre” wohl kaum zu Ubertreffende ,Fall Porzescharte®. In einer Auflistung von
(nach heutigen Erkenntnissen angeblichen) Terroranschlagen, die einer Wien Ubermittelten
diplomatischen ,Verbalnote“ des romischen AufRenministeriums vom 18. Juli 1967
beigeheftet ist, wird das Geschehen auf der Porzescharte am 25. Juni 1967 wie folgt ,klar
und eindeutig“ beschrieben: ,Sprengung des Mastes einer Hochspannungsleitung durch
eine mit Uhrwerk versehene Sprengvorrichtung. Wahrend des Lokalaugenscheins tritt der
Alpini-Soldat Armando Piva auf eine Tretmine und verursacht eine Explosion. Infolge der
schweren Verletzungen stirbt der Soldat kurz darauf im Zivilkrankenhaus von Innichen.
Gegen 15 Uhr desselben Tages gerat eine Feuerwerker-Truppe nach Sauberung des um
den Hochspannungsmast gelegenen Geléndes in eine weitere Minenfalle. Die Explosion
verursacht den Tod des Karabinierihauptmanns Francesco GENTILE, des
Fallschirmjagerleutnants Mario DI Legge und des Fallschirmjager-Unteroffiziers Olivo
TOZZI [sic!, der richtige Name ist DORDI], sowie schwere Verletzung des Fallschirmjager-
Feldwebels Marcello FAGNANI. Am Tatort wurde ein Gerat mit der Aufschrift B.A.S.
aufgefunden.*

Schon von Anfang an hatten sich daran jedoch aul3erst auffallige Widerspriche ergeben.
Bereits am 26. Juli, also einen Tag nach den ersten italienischen Meldungen, die
Osterreichische Stellen Gbermittelt worden waren, lief3 sich der Osttiroler Bezirkshauptmann
Dr. Doblander mit einem Hubschrauber an den Ort des Geschehens bringen. Das Ergebnis
seines Erkundungsfluges meldete die Sicherheitsdirektion fir Tirol an das Osterreichische
Innenministerium: ,Der Bezirkshauptmann schliel3t, mit 100 %-iger Sicherheit® aus, dal3 in
der Nahe dieses Mastes eine andere Explosion erfolgt ist. Es konnten weder Ful3spuren
noch Blutspuren noch irgendwie andere Spuren festgestellt werden, die darauf hindeuten
wurden, daf3 sich hier mehrere Menschen befunden haben. Der italienische Grenztrupp soll
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aber aus 25 Personen bestanden haben. Die Anwesenheit dieser 25 Personen in der Ndhe
dieses Mastes hélt der Bezirkshauptmann auf Grund der Bodenlage und -beschaffenheit fur
ausgeschlossen.”“ Dies deckte sich mit dem Inhalt eines Aktenvermerk der Tiroler
Sicherheitsdirektion aufgrund von Angaben der Osterreichischen Verbundgesellschaft,
wonach zwei deren Monteure aus dem Standort Lienz in Begleitung eines
Gendarmeriebeamten am 27. Juni auf der Porzescharte zur Schadensbegutachtung an der
Leitung von Lienz nach Pelos waren. In besagtem Aktenvermerk wurde daraufhin
festgehalten: ,/m ndheren Bereich des Mastes auch auf italienischem Gebiet konnte auller
einem Zettel, italienisch beschriftet, einigen Drahten, keine Spuren gefunden werden, die
auf Minenexplosionen und vor allem auf das Verungliicken von Menschen schlie3en lassen.
Es ware anzunehmen, daf3 in solchen Fallen Verbandreste, Blutspuren oder ahnliches
wahrnehmbar gewesen ware. Aul3er einem weit entfernten Posten in der meist besetzten
Kaverne aus dem 1. Weltkrieg waren im gesamten Bereich weder Grenzschutzorgane,
Militér noch Arbeiter zu bemerken.“

Der ,,blutigste Terrorakt*

Fest steht, dass die alsbald fur ,den blutigsten Terrorakt” verantwortlich gemachten und in
Innsbruck in Untersuchungshaft genommenen Aktivisten des Sidtiroler Freiheitskampfs
Erhard Hartung (Arzt), Peter Kienesberger (Elektriker) und Egon Kufner (Soldat) in der
betreffenden Nacht im Juni 1967 gemeinsam am Ort des Geschehens waren. Sie waren
Peter Kienesberger am 24. nach Einbruch der Dunkelheit — um vom Alpini-Stitzpunkt
Forcella Dignas aus nicht gesehen zu werden —, in Richtung Porzescharte aufgestiegen,
um, wie sie stets beteuer(te)n, dort einen verwundeten Sudtiroler BAS-Mann zu
Ubernehmen, das Vorhaben aber aufgrund von untblichen Wahrnehmungen des durch
viele dhnliche Einsatze erfahrenen Kienesberger, der sie als mogliche italienische Falle
deutete, abbrachen. Buchautor Speckner arbeitete heraus, dass Kienesbergers
Erkenntnis, in dieser Nacht nicht allein auf der Porzescharte zu sein, mit einiger Sicherheit
der Wirklichkeit entsprochen haben dirfte. Vehement stell(t)en Hartung und Kufner, die
beiden noch Lebenden — Kienesberger verstarb 2015 - das von italienischer Seite
unterstellte Ziel der gezielten T6tung von Angehdrigen der italienischen Sicherheitskrafte
mittels Minen in Abrede. Die in ltalien verurteilten und dort nach wie vor von Inhaftierung
bedrohten, in Osterreich hingegen freigesprochenen beiden lebenden Aktivisten beteuern
in aller Klarheit, mit dem Tod der vier italienischen Soldaten am 25. Juni 1967 nicht das
Geringste zu tun zu haben, was in den 6sterreichischen Gerichtsverfahren, dem damals
zugrundeliegenden, von ihren Verteidigern initiierten Gutachten sowie von den in
Speckners vorgelegtem Buch eingegangenen jiungsten Sachverstandigen- Expertisen
untermauert wird.

Nach italienischer Darstellung der Ereignisse um den 25. Juni 1967, welche unter Druck,
dem sich Wien nicht widersetzte, vom politischen Osterreich und dessen Sicherheits- sowie
partiell auch Justizorganen letztlich tbernommen worden ist, soll die Gruppe Kienesberger
binnen einer halben Stunde den Strommast direkt an der Grenze doppelt vermint und zwei
perfekt getarnte Sprengfallen derart optimal verlegt haben, dass sie ihr morderisches Ziel
erreicht hatten. Festzuhalten ist, dass diese Darstellung trotz aller neuen Archivfunde und
seit 2013 erschienenen Publikationen, welche sie erheblich in Zweifel ziehen, als
alleingultige angesehen wird — in Italien sowieso — und auch von einigen Historikern,
insbesondere in Sudtirol, geteilt wird. Dies vornehmlich infolge des ideologisch motivierten
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Lerkenntnisleitenden Interesses” und merklicher Bedachtnahme auf die vielfach obwaltende
,politische Korrektheit‘, wonach die ,Porzescharte-Attentater aus Osterreich ,eindeutig
dem Rechtsextremismus zuzurechnen® seien.

Wie sich in Speckners vorliegendem Buch zeigt, missachtet die erwahnte Ubernahme der
italienischen Darstellung die sicherheitsdienstliche Aktenlage sowie die sprengtechnischen
und naturwissenschaftlichen Bedingungen des Geschens(ablaufs) auf der Porzescharte.
Diese werden in den darin enthaltenen gutachterlichen Stellungnahmen der
Sachverstandigen Ruspeckhofer und Hasler ausfihrlich erortert. So resimiert Max
Ruspeckhofer die von ihm angestellten umfanglichen sprengtechnischen Analysen und
fasst deren Ergebnisse unumwunden in der aussagekraftigen Feststellung ,ein Attentat das
keines war“ zusammen.

Hasler stellte nach vier Jahren umfangreicher wissenschaftlicher Feldversuche
Rekonstruktionen zu dem Vorfall und den beschriebenen Sachverhalten im Detail
zusammen. In forensischen Untersuchungen wurden die aufgrund der vorhandenen Akten
sich ergebenden Sachverhalte in nach  modernsten, aus naturwissenschaftlich-
(spreng)technischen  Erkenntnissen gewonnenen Methoden auf Plausibilitdit sowie
Reproduzierbarkeit hin Uberprift und bewertet sowie schlieBlich den aktenkundigen
Ergebnissen gegenubergestellt. Der Gutachter stellte zusammenfassend fest: ,Aufgrund
der sehr umfangreichen Befundaufnahme, der Feldversuche/ Rekonstruktionen sowie
Detailanalysen der einzelnen Sachverhalte zu den aktenkundigen Angaben der Ereignisse
vom 25. Juni 1967 auf der Porzescharte kann [.....Jmit an Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit gesagt werden, dass sich die Ereignisse so NICHT ereignet haben
konnen. Die dokumentierten Ereignisse sind nicht im Ansatz reproduzierbar, absolut
unerklarbar und nicht im Ansatz nachvollziehbar. [.....] Praktische Feldversuche bei denen
die Sprengung vom 25.06.1967 mehrmals mit ballistischer Gelatine, humanoiden Dummies
und Indikatoren nach den Aktenangaben wissenschaftlich hinterfragt und nachgestellt
wurden®, belegten dies ,eindeutig und zweifelsfrei”.

Speckners (im Verlag effekt!, Neumarkt/Etsch) unter dem Titel ,Pfitscherjoch Steinalm
Porzescharte. Die drei ,merkwirdigen Vorfalle' des HoOhepunktes der Suadtiroler
Bombenjahre in den Jahren 1966 und 1967“ erschienenes und mit bisher unbekannten
sowie sich aus dem Wirken der Gutachter ergebenden lllustrationen Buch schlief3t mit einem
anlassbezogenen pointierten  Uberblick (ber jene uberaus beachtenswerten
geheimdienstlichen Aktivitaten in Italien, welche vor allem im Zusammenhang mit der
Sudtirol-Problematik von Belang und Substanz sind.

Ehre und Unehre

Abschliel3end ist festzuhalten, dass der Beharrlichkeit und Zielstrebigkeit des einschlagig
ausgewiesenen Autors das Hauptverdienst zukommt, in griindlichen Forschung(sarbeit)en
den Nachweis erbracht zu haben, dass fur die Anschlage von 1966 und 1967 auf dem
Pfitscherjoch, der Steinalm und der Porzescharte keineswegs unter die Verantwortung der
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Freiheitskampfer des BAS zu rubriziert werden durfen, sondern entweder als Unfélle zu
verbuchen sind oder den von héchsten Stellen, Amtstragern und Politikern des Staates
angeordneten und/oder gebilligten Umtriebe nationalistisch-autoritar gesinnter italienischen
Geheimdienste und darin wirkenden Funktionstragern anheimzustellen sind. Es gereicht
Italien ebenso wenig wie einer gewissen Spezies der Historiker- wie der Politologenzunft
nicht zur Ehre, dass es trotz langst dingfest gemachter Widerspruchlichkeiten und
nachgewiesener Unrichtigkeiten unnachgiebig die Absicht zu verfolgen scheint, an seinen
bzw. ihren herkdbmmlichen Darstellungen festzuhalten. Und allen in die Suidtirol-Frage
involvierten Amts- und Funktionstragern in Politik, Justiz, Wissenschaft und Medien
Osterreichs und Tirols als Ganzes ist leider der Vorwurf nicht zu ersparen, angesichts aller
neuen Erkenntnisse, die sie aufritteln missten, vor diesem untragbaren Zustand die Augen
zu verschlief3en.

Reinhard Olt, Wien
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Gottschee (SeitenD 47 - D 49)

19) Die ehemalige Heimat der Gottscheer

Buchtip

Ein Buch, vielleicht das letzte dieser Art, verfal3t von Edelbert Lackner und Renate
Fimbinger, ist entstanden — Uber das Gottscheerland, die Gottscheer, die Vereine und den
Werdegang des Gottscheer Volkes von 1330 bis in die Gegenwart. Bitte sehen Sie hier
ausfuhrlich, was alles im Buch zur Sprache kommt, incl. Bestellméglichkeit.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.153, 2022
Wien, am 19. Dezember 2022

https://drive.google.com/file/d/LI0EM9f8HsSKXI_mgWOrvVw2FAJhyWz4XboQ/view


https://drive.google.com/file/d/10EM9f8HsKXl_mgWOrVw2FAJhyWz4XboQ/view
https://drive.google.com/file/d/10EM9f8HsKXl_mgWOrVw2FAJhyWz4XboQ/view
https://drive.google.com/file/d/10EM9f8HsKXl_mgWOrVw2FAJhyWz4XboQ/view
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Verband der deutschen altdsterreichischen Landsmannschaften in Osterreich (VLO)
Haus der Heimat

Sudetendeutsche Landsmannschaft in Osterreich Verein Banater Schwaben Osterreichs

Karpatendeutsche Landsmannschaft In Osterreich Donauschwabische Arbeitsgemeinschaft {DAG)
Landsmannschaft der Deutsch-Untersteirar in Osterreich Landsmannschaft der Buchenlanddeutschen in Osterreich
Bundesverband der Slebenbiirger Sachsen In Osterreich Gottscheer Landsmannschaft in Klagenfurt

Pressedienst des Verbandes der deutschen altosterreichischen Landsmannschaften in Osterreich (VLO)
PA2022-27, 15.12.2022

Die ehemalige Heimat der Gotischeer - ein Buch iiber die ehemalige Sprachinsei

Gottschee im Siiden von Krain
Von Edelbert Lackner und Renate Fimbinger

Ein Buch, vielleicht das letzte dieser Art, ist entstanden — Gber das Gottscheerland, die Gottscheer,
die Vereine und den Werdegang des Gottscheer Volkes von 1330 bis in die Jetztzeit.

Was wird im Buch beschrieben:

= Gottschee von 1330 bis 1941/42 im Siden von Krain, Besiedlung von unbewohntem
Urwaldgebiet, das Gottscheer Volkstum, die Friedensverhandlungen im Oktober 1918 und
Bartholomaus, der Schutzpatron der Gottscheer.

* Die Zwischenkriegszeit 1918-1939 und das Hitler-Mussolini-Abkommen; die Umsiedlung
der Gottscheer in die damalige Untersteiermark.

= Der 2. Weltkrieg (1939-1945)

= Das Ende des Zweiten Weitkrieges und die Flucht und Vertreibung des Gottscheer Volkes
aus der Untersteiermark, das Leben im Flichtlingslager 5 in Kapfenberg.

— = Die Aufnahme der vertriebenen Gottscheer in Osterreich und Deutschland. Die in der alten
Heimat verbliebenen, nicht umgesiedelten Gottscheer Altsiedler und deren
Tatigkeitsbereich.

= Die landwirtschaftliche Unterteilung und Gliederung der Gottschee, ergénzt durch die
Gotlscheer Mundart, Fahne, Wappen, Hymne und staatliche Symbote. Taler, Mulden und
Erhebungen im Gottscheer Hochland, die Landwirtschaft, Flisse, Wald und das Wild, das
Dorfleben, das Klima in Gottschee, Hausierpatent, Volkstanze und Volkslied in Gottschee
mit dem berihmten Lied Gber die Meererin. Die Kirchen, Sakralbauten, kirchlichen Feste
und kirchlichen Wrdentrager.

= Kurzgeschichten von Wilhelm Tschinkel, Pfarrer Heinrich Wittine, Oberiehrer Josef Perz,

Oberlehrer Fritz Hogler, wie auch eine Vorstellung ven den bildenden Kinstlern. Die

Lodenindustrie im Gottscheerlande, die Heumahd, der Sautanz, der Wunderbaum von

— Landskron im Guinness-Buch der Rekorde und die Sprache und Kultur in Slowenien von
Primos Truber.

= Beitrag 50 Jahre Gottscheer Gedenkstéatte (2017) von Edelbert Lackner, 50 Jahre
Gottscheer Gedenkstéatte (2017) von Mag. Renate Fimbinger, die Festreden von Hofrat Dr,
Manfred Glawogger und Mag. Renate Fimbinger, 55 Jahre Gottscheer Gedenkstatte (2022)
— die Orgel in der Gedenkstatte — die Gottscheer Gedachtnisstéatte in Klagenfurt — der
Gottscheer Brunnen in Wildbad-Aichelberg im Schwarzwald — der Gottscheer Gedenkstein
in Bad Aussee — das Regionalmuseum in der Stadt Goitschee und Gottscheer
Organisationen in Ubersee: New York, Cleveland, Toronto, Kitchener, GHGA Colorado,
Milwaukee, Chicago und Florida und die Steuben-Parade in New York,
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Verband der deutschen altosterreichischen Landsmannschaften in Osterreich (VLO)
Haus der Heimat

Sudetendeutsche Landsmannschaft in Osterreich Verein Banater Schwaben Osterreichs

Karpatendeutsche Landsmannschaft in Osterreich Donauschwabische Arbeitsgemelnschaft (DAG)
Landsmannschaft der Deutsch-Untersteirer in Osterreich Landsmannschaft der Buchenlanddeutschen in Osterreich
Bundesverband der SiebenbOrger Sachsen In Osterreich Gottscheer Landsmannschaft in Klagenfurt

= Schriftsteller, Kinstler und Kunsterzieher, wie z.B. Johann Weikhardt Freiherr von Valvasor
oder HR Roman Erich Petsche u. a., Werke von Gotischeer Schriftstellern und Kinstlern,
die nach 1950 Zugang zu den Gottscheern gefunden haben, wie z.B. das Goldene Buch,
650 Jahre Gottscheer Volksgruppe von OSR Heinrich Schemitsch — mehrere Bénde von
OSR Ludwig Kren — Amalie Erker — Mundartdichtungen von OSR Karl Schemitsch — von
den Volkstumsereignissen vor dem 2. Weltkrieg von Richard Lackner — von den
Historikerinnen Dr. Gabriela Stieber — Herbert Tischhardt als Filmemacher — Johann
Sbaschnigg als Fotograf und Filmer - Helmut Loske, der Maler und Bildhauer,

* Gedenk- und Kulturstétten sowie Gottscheer Vereinigungen in Europa und Ubersee —
Gottscheer Schicksale in Europa und Ubersee und Erz@hlungen von vergangenen Zeiten
— Weihnachten in aller Welt von Prof. Josef Perz — Ostern in der verlorenen Gottscheer
Heimat und Aktivitaten der Gottscheer Altsiedler in Slowenien.

« Der Tatigkeitsbereich der Goftscheer Landsleute in den Landesgruppen, heitere
Erzahlungen und Gottscheer Kurzgeschichten von Wilhelm Tschinkel und Oberlehrer Fritz
Hogler, die ,Gottscheer Geschichte kurz gefasst” in englischer Sprache, History of
Gottschee, a Synopsis by Edith Herold, Kitchener, Kanada®,

= Besondere, noch vorhandene Sehenswirdigkeiten in Gottschee, Sehenswertes im Umiand
von Gottschee.

= Hoimischai Khoscht (Heimische Kost), einige Kiichenrezepte aus Gottschee aus dem Buch
von Albert Belay, New York.

= \Weiters: s’ischt Shinntokh — es ist Sonntag, ein Mundartgedicht von OSR Karl Schemitsch,
das nicht nur als Platzhalter fir die im Buch ,Die ehemalige Heimat der Gottscheer” nicht
erwahnten zahlreichen schonen Gedichte dienen soll.

Zahlreich bebildert mit vielen neuen Farbaufnahmen und aiten Schwarzweilfotos soll dieses ab
sofort erhaitliche Buch in den Vitrinen der Gottscheer einen gebuhrenden Platz finden. Es stellt fur
die Nachkommen der Gottscheerinnen und Gottscheer in der zweiten, dritten und vierten
Vertriebenengeneration ein tbersichtiiches Informationswerk dar, Stellen Sie, liebe Gottscheer
Eltern und GroReltern, aber auch Freunde der Gotischeer, Ihren Kindern und Enkelkindern dieses
Buch ins Blcherregal. Ganz sicher werden es Ihre Nachkommen lesen und Ihnen dankbar sein,
wenn sie sich vielleicht auch erst spater einmal fur deren Wurzeln zu interessieren beginnen.

Das Buch umfasst 322 Seiten, ist reichlich mit Farbbildern ausgestattet und kann ab sofort zum
Preis von € 58,00 zuziglich Versandkosten bei Mag. Renate Fimbinger, Verein Gottscheer
Gedenkstéatte Graz-Mariatrost (Postadresse Jagerweg 17, 8054 Seiersberg, Tel: 0664 35 333 38
oder e-mail: renate.fimbinger@gmail.com) und bei Edelbert Lackner (Tel: 03132/2469) bestellt
werden. Auch Martha Tiefenbacher, GLM Klagenfurt, nimmt dankenswerterweise gerne
Bestellungen entgegen (e-mail: e-m-a.tiefenbacher@chello.at)

Die Autoren: Edelbert Lackner (Reintal Nr. 13 in Gottschee) und Renate Fimbinger
(geb. Schemitsch; Vater aus Reintal Nr. 8)
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Verband der deutschen altdsterreichischen Landsmannschaften in Osterreich (VLO)

Haus der Heimat

Sudetendeutsche Landsmannschaft In Osterraich Verein Banater Schwaben Osterreichs

Karpatendeutsche Landsmannschaft in Osterreich Donauschwiibische Arbeitsgemeinschaft [DAG)
Landsmannschaft der Deutsch-Unterstairer in Osterraich Landsmannschaft der Buchenlanddeutschen in Osterreich
Bundesverband der Siebenbiirger Sachsen in Osterreich Gottscheer Landsmannschaft in Klagenfurt

Die ehemalige Heimat
der Gottscheer

Ein Informatives Buch
fir die Nachkommen der Gottscheer
in Europa und Obersee
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Banat (Seiten D50 - D 51)

20) Anton Sterbling: Das Banat, die Deutschen aus Rumanien und die
ruméaniendeutsche Literatur

In der Schriftenreihe ,,Banater Bibliothek” ist heuer in Minchen ein neuer Band
erschienen: Anton Sterbling aus Grof3 Sankt Nikolaus / Sannicolau Mare war
Mitbegrinder der regimekritischen Autorengruppe ,Aktionsgruppe Banat” und kann bereits
auf rund 800 wissenschaftliche und literarische Veroéffentlichungen, davon 50 eigene
Blcher, verweisen. Das Buch versammelt auf 345 Seiten zwdlf Beitrdge, die in den letzten
Jahren verfasst oder grundlich dberarbeitet wurden, zu den im Titel genannten
Schwerpunkten. Bestellbar unter: landsmannschaft@banater-schwaben.de

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr.154, 2022
Wien, am 20. Dezember 2022

https://drive.google.com/drive/folders/18ajDMCQOpdWsX9MAWIiCtuyVrs41h-SFL

Anton Sterbling

Angaben zumn Autos

Aston Sterblisg, gebocen 1953 in GroB-Sanks-Nikobsos Bant in Das Banat, die Deutschen
Ruminicn. Mithegriinder der Awtorengruppe , AkDonsgrappe Ba-
oar”. Stadium der Sozialy haften an der Universitit Mann-
betm, Promation ( 1987) und Habilitatine (1993) an der Universi.
s der Bundeswehr Hansbirg, Bls Ende Micz 2019 Professor flir
Soziclogse und Pidagopik an der Hochsehule der Shetsischen Po-
lizei (FH) in Rothenburg/OL. Mitghied dos Prissdiams des Bal-
kunologenverbandes ¢, V., Mitghed des Kuratoriums der Stiftung
JEnencreng, Begegnung, Integration — Stiftung der Vertrichenen
m Freistaat Sachsen™, Mitghad des wissesschiaflichen Belrts
des  Imstituts fiir kullureile Infrastrakiue Sachsen™ in Gorlitz und
stellv. Voesitzender des | Knlturwerks Bamater Schwahen 0.V

aus Ruminien und die
ruméiniendeutsche Literatur

Banater Bibllothek 22
1SBN Y78.3-910556-00-3

Miinchen 2022
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NEUERSCHEINUNG

Anton Sterbling: Das Banat, die Deutschen aus Ruménien und die rumé-
niendeutsche Literatur. Schriftenreithe Banater Bibliothek 22, Miinchen
2022, 345 Seiten.

Der Band versammelt zwolf Beitrdage, die in den letzten Jahren verfasst oder grindlich
tberarbeitet wurden, zu den im Titel genannten Schwerpunkten, also dem Banat, den
Deutschen aus Ruménien und der rumaniendeutschen Literatur. Er gliedert sich in drei
Teile mit jeweils vier Beitriagen.

Im ersten Teil geht es um das Banat als historischer Kulturraum und Mythos, um Fragen
der kollektiven Identitit der ,,Banater Schwaben™ und die Abgrenzung dieser Bezeich-
nung von der der ,,Donauschwaben® und der ,,Ruméaniendeutschen®, um die Verschlep-
pung der Banater Schwaben in die Sowjetunion und die damit zusammenhingenden
Fragen der ,,Kollektivschuld* sowie um lebensweltlichen und religiosen Widerstand im
Banat in der Zeit der kommunistischen Herrschaft.

Im zweiten Teil werden verschiedene Fragen des Problemkreises ,,Heimat und Wande-
rungen® behandelt. Zunichst steht der iiber einige Jahrzehnte sich ersteckenden Prozess
der Aussiedlung der Deutschen aus Ruminien, dessen Griinde, Riuckwirkungen und
Folgen im Mittelpunkt. Sodann werden ,,Heimat* und ,,Wanderungen™ unter einem sub-
jektiven Erfahrungsblickwinkel reflektiert. Biographisch angelegt ist auch der dritte
Beitrag dieses Teil, der sich auf Rahmenbedingungen und Besonderheiten des Bildungs-
werdegangs des Autors im Banat bezieht. Im vierten Beitrag werden soziologische Im-
pressionen und Uberlegungen zum Banater Bergland und der Industriestadt Reschitza
entwickelt.

Der dritte Teil des Buches behandelt in vier Beitrdgen verschiedene Aspekte der rumi-
niendeutschen Literatur. Zunichst wird die Zeit zwischen kulturpolitischem ,, Tauwet-
ter* in der zweiten Halfte der 1960er Jahre und der danach folgenden nationalkommu-
nistischen Spitdiktatur als ,,einmaliges Zeitfenster* der rumaniendeutschen Literatur be-
schrieben. Im zweiten Beitrag geht es um ein intellektuelles Profil und um Erinnerungen
an den Schriftsteller Dieter Schlesak. Der dritte Beitrag stellt Reflexionen zur Sprache
und Literatur anlisslich der Uberreichung des ,,Rolf Bossert Gedichtnispreises™ 2021
im Rahmen der ,XXXI. Reschitzaer Literaturtage” vor. Erinnerungen, Betrachtungen
und Richtigstellungen zur , Aktionsgruppe Banat“ anldsslich der 50. Jahresfeier der
Griindung dieser Autorengruppe im Jahr 2022 schlieBen den Band ab.

Die wechselvolle Geschichte des Banats, der Deutschen aus dem Banat und aus Rumi-
nien sowie deren Kultur und insbesondere deren bemerkenswerte Literatur stehen im
Mittelpunkt dieses Bandes, der so etwas wie eine Quersumme der jahrzehntelangen wis-
senschaftlichen und intellektuellen Arbeit des Autors zu diesen thematischen Schwer-
punkten bildet.

Zum Autor: Anton Sterbling, geboren 1953 in GroB-Sankt-Nikolaus/Banat in Ruma-
nien. Mitbegriinder der regimekritischen Autorengruppe ,,Aktionsgruppe Banat®. So-
zialwissenschaftliches Studium an der Universitit Mannheim, Promotion (1987) und
Habilitation (1993) an der Universitit der Bundeswehr Hamburg. Bis Ende Mérz 2019
Professor fur Soziologie und Padagogik an der Hochschule der Sachsischen Polizei
(FH) in Rothenburg/OL. Etwa 800 wissenschaftliche und literarische Veréffentlichun-
gen, davon rund 50 eigene Biicher.



